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«Das Original» feiert Geburtstag
St. Moritz gilt als Geburtsstätte des Wintertourismus vor 150 Jahren

Zum 149. Mal kommen diesen 
Winter Gäste ins Engadin, um 
ihre Ferien im Schnee zu genies-
sen. Wichtig für das grosse Jubi-
läum nächstes Jahr: Die lokale 
Bevölkerung miteinbeziehen. 

ALEXANDRA WOHLGENSINGER

Nächstes Jahr steht im Oberengadin ein 
grosses Jubiläum an: Seit dem Winter 

1864 verbringen Gäste ihre Ferien im 
Schnee. Was dazumal eine exklusive 
Idee eines St. Moritzer Hotelpioniers 
war, ist heute der grösste Wirtschafts-
faktor des Tals. Die Planungen für die 
Feierlichkeiten laufen bei der Destinati-
on schon auf Hochtouren. Zum einen 
arbeitet sie zusammen mit Schweiz 
Tourismus an Aktivitäten auf na-
tionaler und internationaler Ebene. 
Zum anderen will sie die Engadiner Be-
völkerung und die Feriengäste regional 
ansprechen. «Gerade im regionalen Be-
reich ist es dem OK sehr wichtig, die 

lokalen Clubs, Institutionen, Vereine 
sowie die Bevölkerung in die Feierlich-
keiten miteinzubeziehen», so Ariane 
Ehrat, CEO der Tourismusorganisation 
Engadin St. Moritz. Ein Jubiläum zur 
richtigen Zeit, wo doch die Destination 
in letzter Zeit mit Image-Problemen 
nicht nur positiv in den Medien er-
wähnt wurde? Eine Chance, wie Ehrat 
sagt. Was das genau heisst, was mehr als 
ein Jahr vor den Festivitäten konkret 
geplant ist und was eine Wette mit den 
ersten Winterferien überhaupt zu tun 
hat, lesen Sie auf  Seite 3

In den Anfängen des Wintersportes hatte Schlittschuhlaufen einen grösseren Stellenwert als Skifahren. 1882 fanden 
in St. Moritz die ersten Eislauf-Europameisterschaften statt. Foto: «Gesundheits-Mythos St. Moritz»/Heini Hofmann, S.136

76 Wohnungen bis 2018
Spatenstich der Überbauung Sotchà in Scuol

60 Prozent der neuen  
Wohnungen der Acla Immobiglias 
SA in Scuol müssen durch  
Einheimische gemietet oder  
erworben werden. Die restlichen 
40 Prozent stehen Feriengästen 
zur Verfügung.

NICOLO BASS

Vor acht Jahren hat die Acla Immobi- 
glias SA die Immobilien der Baufirma 
Bezzola Denoth in Scuol erworben. Bis 
2018 sollen auf dem Areal Sotchà in 
Scuol mit zwei verschiedenen Pro-
jekten insgesamt 76 Wohnungen ent-
stehen. Das erste Projekt umfasst neun 
Mehrfamilienhäuser mit 64 Wohnein-
heiten. Wie Hansueli Baier, Ver-
waltungsratspräsident der Acla Immo-
biglias SA, anlässlich des Spatenstichs 

erklärt hat, sollen zwischen den einzel-
nen Bauten grosszügige Freiflächen 
entstehen. Die erste Bauetappe dieses 
Projektes umfasst vier Mehrfamilien-
häuser, deren Wohnungen per Ende 
2015 bezugsbereit sein sollten. Die rest-
lichen fünf Bauten sollen per 2018 fer-
tig erstellt werden. Der Spatenstich für 
das zweite Projekt ist für 2015 geplant. 
Die Schwesterüberbauung im südli-
chen Anschluss an die Mehrfamilien-
häuser umfasst sechs Einfamilien-
häuser mit insgesamt zwölf 
Wohneinheiten. 

Im romanischen Teil der EP/PL wird 
das Grossprojekt in Scuol vorgestellt. 
Gleichzeitig haben verschiedene ande-
re Grossprojekte die Bautätigkeit kurz 
vor Ablauf der Baubewilligung auf-
genommen. Was diese Bauvorhaben er-
füllen müssen, damit die Bautätigkeit 
im Sinne der Baubewilligung auch als 
angefangen gilt, steht in der Grossauf-
lage vom Donnerstag. Seite 7

Gewerbe weicht Wohnen: Auf dem Areal der Firma Bezzola Denoth in  
Scuol entstehen 76 neue Wohneinheiten. Illustration: Fanzun AG

Einsatz zugunsten 
der Landschaft

Oberengadin Der Vorstand der Pro Lej 
da Segl hatte im verflossenen Berichts-
jahr alle Hände voll zu tun. Die Schutz-
organisaton versteht sich je länger des-
to weniger als purer «Verhinderungs- 
verein», sondern versucht im Dialog 
mit seinen Gesprächspartnern nach 
optimalen Lösungen zu suchen, die 
den Ansprüchen von Flora, Fauna und 
der Zivilgesellschaft genügen. Das ge-
lingt ihr je länger je mehr. Bei rund ei-
nem Dutzend aktuellen Projekten zwi-
schen Maloja und St. Moritz liess die 
Schutzorganisation ihr Know-how ein-
fliessen. Beispielsweise in Silvaplana, 
wo sie ihre Opposition gegen einen 
Winterbetrieb im lokalen Camping im 
Rahmen eines erweiterten Schutzver-
trages durchbrachte. An der GV wur-
den Vorstand und GPK für die nächste 
Amtsperiode wieder gewählt. Seite 5

E-Voting: Projekt soll 
weitergeführt werden

Graubünden 2011 konnten Ausland-
schweizer bei den Nationalratswahlen 
erstmals elektronisch wählen. Ziel wäre 
es, das so genannte E-Voting auch auf 
die Schweizer auszudehnen, die hier le-
ben. Gemäss einer Pressemitteilung der 
Standeskanzlei Graubünden ist das Pro-
jekt E-Voting in ein neues Stadium ge-
kommen. Unter Federführung der Bun-
deskanzlei würden zurzeit vor allem 
Fragen zur Sicherheit und Transparenz 
elektronischer Abstimmungen im Zen-
trum stehen. Gemäss den Aus-
führungen in der Medienmitteilung 
würde ein Marschhalt, wie er in ver-
schiedenen parlamentarischen Vor-
stössen auf nationaler Ebene gefordert 
wird, wenig Sinn. Das Projekt E-Voting 
sei auf gutem Weg und soll gemäss Auf-
fassung des Kantons Graubünden wei-
tergeführt werden.  (ep)

Kulturfest 
Resonanzen eröffnet

St. Moritz Am vergangenen Samstag 
ist im Hotel Laudinella das 11. Interna-
tionale Kulturfest Resonanzen eröffnet 
worden. Kammermusik, Lesungen, 
Kulturwanderungen und Filme sind 
Bestandteil des Programms, das noch 
bis am nächsten Samstag dauert. Ka-
milla Schatz und Emil Rovner obliegt 
die künstlerische Leitung. Mit der 
Kombination Vivaldi-Tschaikowski ist 
ihnen zum diesjährigen Festivalstart ei-
ne Überraschung gelungen. Das Publi-
kum war begeistert. (rs) Seite 5

Modellflug-Unfall Vor drei Jahren ist es in Sa-
medan zu einem tödlichen Unfall mit einem 
Modellflugzeug gekommen. Der Pilot ist frei-
gesprochen worden. Seite 3

Scuol La gruppa da gö da Scuol ha festagià 
in sonda passada l’anniversari da 20 ons 
cun gös e trategnimaint per uffants e  
genituors sün Trü a Scuol. Pagina 6

White Turf Zwischen der Rennbahn Berlin 
Hoppegarten und White Turf besteht eine Ko-
operation. Kürzlich waren Vertreter aus dem 
Engadin zu Besuch in Berlin. Seite 10
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Lods pel Center da 
sandà Val Müstair 

Sta. Maria In venderdi passà han cus-
glier guvernativ Christian Rathgeb e 
seis collavuratuors Rudolf Leuthold chi 
maina l’Uffizi da sandà e’l secretari dal 
Departamaint Claudio Candinas fat la 
visita al Center da sandà Val Müstair. 
Quist center a Sta. Maria unischa l’ospi-
dal, la chasa da chüra, la Spitex ed oter 
plü suot il medem tet. La directura dal 
center Judith Fasser ha preschantà 
quel. Davo ha discus la visita aint da 
Cuoira insembel culla direcziun e cu-
mischiun dal center da sandà la situa-
ziun dal provedimaint da sandà illa  
regiun ed oters puncts. Cusglier guver-
nativ Rathgeb ha dit cha’l Center da 
sandà regiunal garantischa il pro-
vedimaint da sandà in Val Müstair da 
maniera exemplarica. Examinada vain 
l’idea da spordscher ils servezzans eir 
sur cunfin. (anr/fa) Pagina 7
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Malloth Holzbau AG · Via Sent 2 · 7500 St. Moritz (Bad) 
Tel. 081 830 00 70  · Fax 081 081 830 01 80 
info@malloth-holzbau.ch · www.malloth-holzbau.ch

Tradition wird lebendig –
Bestehendes wieder wertvoll
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Malloth Holzbau AG · Via Sent 2 · 7500 St. Moritz (Bad) 
Tel. 081 830 00 70  · Fax 081 081 830 01 80 
info@malloth-holzbau.ch · www.malloth-holzbau.ch

Eiche Altholz – Wohnstil als Ausdruck 
persönlicher Vorliebe
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Malloth Holzbau AG · Via Sent 2 · 7500 St. Moritz (Bad) 
Tel. 081 830 00 70  · Fax 081 081 830 01 80 
info@malloth-holzbau.ch · www.malloth-holzbau.ch

Eiche gekalkt – Wohnstil als Ausdruck 
persönlicher Vorliebe
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Malloth Holzbau AG · Via Sent 2 · 7500 St. Moritz (Bad) 
Tel. 081 830 00 70  · Fax 081 081 830 01 80 
info@malloth-holzbau.ch · www.malloth-holzbau.ch

WERTVOLL – Holzböden sehnen sich
nach Pflege und danken es mit Schönheit
und Langlebigkeit
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Klettern Lecco
Samstag/Sonntag, 21./22. 

September, ab 10 Jahren

Am Samstag fahren wir gemeinsam 
im Büssli nach Lecco, wo wir glei-
chentags in einem Klettergarten 
klettern. Übernachtung in Piani 
Resinelli. Am Sonntag niveauge-
rechtes Klettern (Mehrseillängen 
oder Klettergarten). Anmeldung 
und Infos bei Michael bis Donners-
tag, 20.00 Uhr, Tel. 078 678 34 04

www.jo-sac.ch/bernina

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Verkehrsumleitungen 
St. Moritz-Bad

Nachtsperrung der  
Via dal Bagn (Bereich  

Baustelle Central)
Infolge Nachtarbeit zur dringenden 
Strassen- und Werkleitungssanierung 
an der Via dal Bagn, Bereich der Bau-
stelle Central muss die Strasse für jegli-
chen Durchgangsverkehr gesperrt wer-
den. 

Vollständige Sperrung erfolgt 
vom Mittwoch 18.9.2013/20.00h 
bis Donnerstag, 19.9.2013/06.00h

– Die Umleitung des öffentlichen Ver-
kehrs erfolgt über den Bahnhof

– Die Zufahrt bis zur Verzweigung Via 
Salet/Ecke Veltlinerkeller ist vom 
Kreisel Du Lac her möglich

– Die Zufahrt von St. Moritz Dorf bis 
zur Abzweigung Coop/Via Chavalle-
ra ist gewährleistet

– Der nächtliche Fussgängerverkehr ist 
im Baubereich gewährleistet

Wir danken den Anwohnern für das 
Verständnis.

 Gemeinde St. Moritz
 Bauamt
 Gemeindepolizei

176.791.866   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Baugesuch
Die St. Antoniusstiftung, vertreten 
durch Herrn Eraldo Crameri, Plazza da 
Scoula 10, 7500 St. Moritz beabsichtigt 
einen Wintergarten an Chesa La Veglia 
Margna, auf Parzelle 299, anzubauen. 
Ebenfalls beabsichtigen Sie einen Park-
platz für 17 Fahrzeuge zu erstellen.

Profile sind gestellt.

Die Unterlagen werden während 20 Ta-
gen beim Gemeindebauamt Celerina 
aufgelegt. Einsprachen gegen dieses 
Vorhaben sind innert dieser Frist 
schriftlich und begründet beim Ge-
meindevorstand Celerina einzurei-
chen.

Celerina, 16. September 2013

Im Auftrag der Baubehörde
Gemeindebauamt 
Celerina / Schlarigna

176.791.857

Mit Videoclips die Vorfreude steigern
St. Moritz Rund 140 Personen fanden 
am vergangenen Dienstag den Weg in 
das Kempinski Grand Hotel des Bains 
in St. Moritz für die diesjährige Winter-
vorschau der Tourismusorganisation 
Engadin St. Moritz

Die neue «Engadin Preview», welche 
Ende August mit 45 Video-Kurz-Clips 
auf der Homepage Engadin St. Moritz 
veröffentlicht wurde, ist eine Erwei-
terung der Kommunikations-Kanäle 
der Tourismusorganisation. Die «Enga-
din Preview» soll den Gästen die An-
gebotsvielfalt im Oberengadin via Vi-
deo-Kurz-Clips aufzeigen und so die 
Vorfreude auf die Ferien steigern. Das 
Projekt wird auch für den Winter fort-
gesetzt.

Im Bereich Promotionen wird die 
Tourismusorganisation vom 21. bis  
26. Oktober im Globus Zürich vor Ort 
sein. Es wird goldene Herbststimmung 
verbreitet, im Zentrum steht jedoch der 
Winter; das «Hotel Skipass inklusive» 
steht neben den Angeboten «Ferien-
wohnung Winter Special» und «Nordic 
Special» im Fokus. Im Rahmen der Pro-
motionen werden zudem am Haupt-

bahnhof Zürich, am Hauptbahnhof  
Basel und am Flughafen Zürich Feld-
stecher mit inspirierenden Aussichten 
aufgestellt. Ausserdem präsentiert sich 
die Destination für den kommenden 
Winter mit zwei neuen Winterfilmen. 
Die neuen Winterfilme sind auf YouTu-
be und auf der Homepage aufgeschaltet 
und können heruntergeladen werden. 
Um die Marke St. Moritz weiter zu stär-
ken und zu schärfen, wurde neben  
den drei bestehenden Sujets des welt-
bekannten Illustrators Christoph Nie-
mann ein neues Sujet für den kommen-
den Winter kreiert.

Weiter wurde informiert, dass vom 
12. bis 15. März in St. Moritz erstmals 
der «Snow Travel Mart Switzerland 
2014» stattfindet. Es werden bis zu 400 
Teilnehmer aus 40 Ländern erwartet.

 (pd)
Engadin Preview: 
www.engadin.stmoritz.ch/sommer/de/preview/
Winterfilme: 
www.engadin.stmoritz.ch/sommer/de/multimedia/

Rezital mit der Pianistin Anna Ulaieva
Sils Im Alter von drei Jahren kam die 
Pianistin Anna Ulaieva in die Ukraine 
und erhielt Unterricht auf Geige und 
Klavier. Sie studierte in Kiew, Graz und 
in Liechtenstein. Nach zahlreichen 
Auszeichnungen bei Wettbewerben 
gastierte sie bei Festivals und als Solistin 

mit renommierten Orchestern. Erst- 
mals tritt sie morgen Mittwoch um 
17.30 Uhr in der Offenen Kirche von 
Sils-Maria mit einem abwechslungs-
reichen Programm auf, das von Haydn 
über Liszt bis zu Debussy, Rachmani-
nov und Tschaikowski reicht. (gf)

Veranstaltung

Silvan Zingg Duo in Celerina
Kultur Livemusik vom Feinsten mit 
dem Silvan Zingg Duo gibt es am Mitt-
woch, 18. September, ab 18.30 Uhr, im 
Hotel Chesa Rosatsch. Mit 17 wurde 
Zingg im Programm des «Blues to 
Bop»-Festivals in Lugano als jüngster je 
aufgetretener Musiker präsentiert. Sei-
ne Vorlieben sind eindeutig klassischer 
Boogie Woogie, Blues Barrelhouse-Stil 
sowie Jazz mit Nuancen aus den ver-

schiedensten Musikstilrichtungen. 
Dass er ein Vollblutmusiker ist, beweist 
er bei jedem Auftritt mit seiner Spiel-
freude, technischer Brillanz und phan-
tasievoller Gestaltung. Mit seiner un-
komplizierten Jugendlichkeit und 
seinem offenen, präzisen und vielseiti-
gen Spiel zieht er ein breites Publikum 
in seinen Bann. Dynamik pur auf der 
Bühne. (Einges.)

Wer das Wasser liebt, liebt das Leben
Sils Ernst Bromeis ist Wasserbot-
schafter und in dieser Funktion auch 
immer wieder als Referent für Wasser-
bildung unterwegs. Am Dienstag, den 
17. September, spricht der gebürtige 
Unterengadiner um 20.45 Uhr in der 
Offenen Kirche von Sils über das «blaue 
Wunder». Ernst Bromeis will in seinen 
Ausführungen die Menschen «zur 
Quelle führen» und damit das Bewusst-
sein für das verletzliche Lebenselement 
Wasser wecken. 

Bromeis weiss, wovon er spricht, 
wenn er ins Wasser eintaucht und da-
mit Teil seiner Umwelt wird. Dieses Er-
lebnis will er mit seinem Referat teilen. 
Bromeis ist überzeugt, dass sich aus 
dem Wasser neue Werte für das Leben 
und das Zusammenleben auf dem blau-
en Planeten schöpfen lassen. Die Ver-
anstaltung ist Teil der Wanderaus-
stellung «Mit allen Wassern 
gewaschen», welche in der Offenen Kir-
che in Sils zu sehen ist. (ep)

Aus dem Gemeindevorstand
Silvaplana Im Juli und August 2013 
wurden vom Gemeindevorstand unter 
anderem folgende Geschäfte behandelt 
beziehungsweise Beschlüsse gefasst:

Bewilligungen/Unterstützung; der 
Gemeindevorstand bewilligt und un-
terstützt folgende Anlässe: 
– 8. Engadiner Country Fest am Sams-
tag, 5. Oktober 2013.
– Dorfmarkt in Champfèr am Samstag, 
14. September 2013.
– Hundeprüfung des Retrieverclubs mit 
so genanntem Kaltwild (tote Vögel und 
Kaninchen) am 12. September 2014.
– Frau Martina Fajkusova wird die Be-
willigung erteilt, während des Som-
mers 2013 ein bis zwei Mal pro Woche 
Feuershows anzubieten. 
– Die Geschwister Gasparin aus Pont- 
resina, erfolgreiche Biathletinnen, er-
halten als Zeichen der Wertschätzung 
einen Solidaritätsbeitrag für die Vor-
bereitungen auf Sotchi 2014.

Kommissionen; folgende Kommis-
sionen wurden neu gewählt:
– Kommission Infostelle Julier besteht 
somit aus folgenden Personen: Daniel 
Bosshard (Vorsitz), Claudia Troncana, 
Elena Wyss, Menduri Kasper, Corsin B. 
Willy. Diese Kommission soll ein Kon-
zept bzw. Möglichkeiten erarbeiten, 
um, nach dem Bau der Umfahrungs-
strasse, Gäste, die über den Julierpass 
ins Engadin reisen, vor der Tunnel-
einfahrt auf Silvaplana aufmerksam zu 
machen. 
– Sozialkommission mit folgenden Mit-
gliedern: Christian Kast (Departe- 
mentsvorsteher), Marcel Caviezel (Mit-
glied), Erika Gaudenzi (Mitglied), Urs 
Zangger (Mitglied), Franzisca Giovanoli 
(Gemeindeschreiberin). Ziel der neuen 
Sozialkommission soll es sein, früher 
auf Probleme in der Bevölkerung und 
speziell bei einzelnen Einwohnern auf-
merksam zu werden, um agieren zu 
können. Wichtig ist dabei, dass die 
Kommissionsmitglieder eine offizielle 
Aufgabe wahrnehmen. 

Abfallentsorgung: Präventiv hat der 
Gemeindevorstand, zusammen mit 
dem Forstamt Sils-Silvaplana ent-
schieden, alle Mülltonnen, sobald die-
se ersetzt werden müssen, in einer bä-

rensicheren Variante auszuführen. 
Prioritär werden die Mülltonnen in 
exponierten Zonen (Wälder, Seeweg, 
Dorfrandregionen) ausgewechselt. 
Ziel ist es, wilden Tieren, so auch Bä-
ren, die möglicherweise wieder ins En-
gadin kommen, das Nahrungsangebot 
durch Zivilisationsabfälle zu nehmen 
und die Tiere so zum Weitergehen zu 
bewegen. 

Bauwesen: Der Gemeindevorstand 
genehmigt folgende Bauvorhaben:
– Der Ski Service Corvatsch AG, Silva-
plana-Surlej, wird die Bewilligung er-
teilt, die Vermietungsreklame «swiss 
rent a sport» auf dem Vordach des 
Schaufensters der bestehenden Liegen-
schaft anzubringen. Diese Reklame 
darf nur während der Wintersaison 
montiert werden. 
– Bei den bestehenden Liegenschaften 
Chesa Surlej (Club House), Silvaplana-
Surlej ,und Ches’Arsa, Silvaplana, wur-
de die Fassadenfarbe bewilligt. 
– Pensa Architekten AG, St. Moritz, 
wird bewilligt, beim Bauvorhaben Son-
ne Silvaplana AG, Parzelle Nr. 2110, Sil-
vaplana, die Wohnungen Nr. 40 und 
42 sowie Nr. 43 und 44 zusammenzule-
gen. Eine Zusammenlegung ohne 
Erweiterung der BGF tangiert die Re-
gelung der Zweitwohnungsinitiative 
nicht. Eine spätere Umwandlung in 
mehrere Zweitwohnungen ist jedoch 
nicht mehr möglich, da eine Zu- 
nahme der Wohnungseinheiten ge-
mäss Zweitwohnungsinitiative nicht 
erlaubt ist. 
– Der Agricultura Albana SA, Silvapla-
na, wird ein Ofeneinbau und ein neuer 
Kamin beim Bauvorhaben auf der Par-
zelle Nr. 776, Champfèr, unter Vor-
behalt der Zustimmung durch die Feu-
erpolizei, bewilligt. 
– Der Gemeindevorstand hat ent-
schieden, die Toi-Toi-WC-Anlagen am 
Wasserfall und am Lej Nair mit Holz zu 
verkleiden. Diese Verschönerung soll 
ab Sommer 2014 stattfinden. 
– Der Gemeindevorstand genehmigt 
dem Tiefbauamt Graubünden die Um-
setzung der Quellschutzmassnahmen 
bei der Alp Güglia. In der Schutzzone 
S2 dürfen keine Parkplätze und Auto-

abstellplätze bestehen. Strassenent-
wässerungen müssen gesammelt und 
ausserhalb der Schutzzone S3 geführt 
werden. 

Solarenergie: Der Kanton Graubün-
den eignet sich, dank der überdurch-
schnittlichen Sonnenscheindauer, sehr 
gut, um auf Sonnenenergie zu setzen. 
Auch die Repower AG, Klosters, möchte 
diese Energiestrategie umsetzen und 
möchte als lokaler Versorger zu-
sammen mit Privaten, Gemeinden und 
institutionellen Partnern zum Ausbau 
der Solarenergienutzung beitragen. Da-
zu soll ein flächendeckender Solar- 
kataster aufgebaut werden. Damit 
könnten alle Immobilienbesitzer ein-
fach und schnell erkennen, wie ihre 
Liegenschaft zur Solarenergienutzung 
geeignet ist. Der Gemeindevorstand 
unterstützt dieses Vorhaben und leistet 
ihren Beitrag, um auch Silvaplana auf 
den Solarkataster zu nehmen. 

Spor tt agessc hule/Talentsc hule 
Champfèr: Im Schulhaus Champfèr 
mussten für den neuen Betrieb der 
Sporttagesschule/Talentschule diverse 
Sanierungsarbeiten ausgeführt werden. 
Diese Arbeiten werden durch die Ge-
meinde St. Moritz in Auftrag gegeben 
und überwacht. Da die Schulliegen-
schaft auch der Gemeinde Silvaplana 
gehört, erteilt der Gemeindevorstand 
die Budgetfreigabe und genehmigt ei-
nen Vorstandskredit über 13 000 Fran-
ken für die notwendigen Sanierungs-
arbeiten. 

Tourismus: Sitzbänke an Wander- 
wegen: Der Gemeindevorstand hat ent-
schieden, die Sitzbänke an den Wan-
derwegen einheitlich zu gestalten. Neu 
sollen die durch unser Forstamt her-
gestellten Sitzbänke mit dem Silvapla-
na-Logo in der Rückenlehne versehen 
werden. Generell sollen, wo möglich, 
mehr Sitzbänke für Gäste und Einhei-
mische zur Verfügung stehen. Allfäl-
ligen «Bänklispendern» wird die Mög-
lichkeit gegeben, mit einem gravierten 
Schild «gestiftet von…» darauf auf-
merksam zu machen. 

Aussichtspunkte: Auf Gemeinde- 
gebiet von Silvaplana hat es zahlreiche 
schöne Aussichtspunkte. Die Ge-

meinde wird diese zusammen mit dem 
Forstamt, wo nötig, sanft sanieren. In 
Zukunft sollen diese Aussichtspunkte 
noch besser erreichbar sein. Alle Aus-
sichtspunkte, auch abgelegene Stellen, 
werden deshalb besser markiert bzw. 
die Zugänge besser beschildert. 

Schulhaus Silvaplana: Auf unserem 
Schulhausplatz befindet sich, entlang 
der Via dal Chanel, ein eingezäuntes 
Sportfeld. Die Kinder spielen dort oft 
mit dem Ball; da jedoch das Absperr-
gitter zu niedrig ist, fallen die Bälle 
manchmal über den Zaun in den Gar-
ten des Nachbargrundstückes und be-
schädigen dort die Bepflanzung. Aus 
diesem Grund genehmigt der Ge-
meindevorstand die finanziellen Mit-
tel, um diesen Zaun entsprechend zu 
erhöhen. 

Personal: Mit Schulbeginn hat Frau 
Victoria Cueves ihre neue Stelle als Kin-
dergärtnerin an unserer Schule angetre-
ten; herzlich willkommen. 

Die Gemeinde Sils möchte während 
den Wintermonaten einen zu-
sätzlichen Mitarbeiter einstellen, um 
die Schneeräumung im Fex zu gewähr-
leisten. Das Forstamt Sils-Silvaplana 
könnte durchaus einen zusätzlichen 
Mitarbeiter vertragen. Aus diesem 
Grund haben die beiden Gemeinden 
Sils und Silvaplana entschieden, die 
Stelle für einen zusätzlichen Forstmit-
arbeiter auszuschreiben. Während den 
Sommermonaten wird der neue Mit-
arbeiter im Forstamt Sils-Silvaplana ar-
beiten; in den Wintermonaten bei der 
Gemeinde Sils. 

Arbeitsvergaben: Der Gemeindevor-
stand genehmigt folgende Arbeitsver-
gaben:
– Schieberhaus Reservoir Crap Alv: Me-
tallbauarbeiten an die Firma Reich Me-
tall, Silvaplana; Elektroinstallationen 
an die Firma Elektro Reich AG, Silvapla-
na; Elektroplanung an die Firma Elek-
tro Reich AG, Silvaplana.
– Kehrichthaus Champfèr: Maler-
arbeiten an die Firma Rocco Manzi, Sil-
vaplana.

Diverses: Am Sonntag, 1. September 
2013, fand der Tag der offenen Türe im 
Camping Silvaplana statt. (Einges.)

www.engadinerpost.ch  
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Wer hat’s erfunden? – Die St. Moritzer... 
Seit bald 150 Jahren verbringen Gäste ihre Ferien auch im Schnee

Ein Jahr vor dem Jubiläum 
«150 Jahre Wintertourismus» 
laufen die Vorbereitungen auf 
Hochtouren. Ursprung des nicht 
wegzudenkenden Wintertouris-
mus: Eine Wette!

ALEXANDRA WOHLGENSINGER

Herbst 1864: Hotelier Johannes Badrutt 
sitzt zusammen mit vier englischen 
Gäste in seinem kurz zuvor eröffneten 
Hotel Engadiner Kulm. Der Sommer-
tourismus läuft den damaligen Verhält-
nissen entsprechend auf Hochtouren, 
als Badrutt auf eine Idee kommt: Er wet-
tet mit den englischen Gästen, sie wür-
den auch im Winter hemdsärmlig auf 
seiner Terrasse die milde Engadiner 
Sonne geniessen können. Wenn nicht, 
würde er sämtliche Reisekosten über-
nehmen. Winter 1864: Die Engländer 
folgen der Wette, kommen zu Weih-
nachten ins Oberengadin und reisen 
nach Ostern braungebrannt wieder 
nach Hause. Die Jahre darauf kommen 
die Briten zurück und bringen Scharen 
von Landsleuten mit sich. Der Winter-
tourismus ist geboren.

«Das Original» der Schneeferien
Heuer in einem Jahr wiederholt sich 
dieser Tag zum 150. Mal. Inzwischen 
war viel passiert: 1878 brannte das erste 
elektrische Licht in der Schweiz, eben-
falls im Hotel Kulm, 1889 klingelte das 
erste Telefon im Kanton Graubünden, 
das erste elektrische Tram in den Alpen 
kam sieben Jahre später. Der Schwer-
punkt an Innovationen lag aber im 
sportlichen Bereich: Das erste Curlings-
piel in Europa, die ersten Eislauf-Eu-
ropameisterschaften oder die erste Bob-
bahn mitsamt Rennen, um nur ein paar 
wenige zu nennen. Um dies zu feiern, 
arbeitet die Destination seit anfangs 
dieses Jahres eng mit Schweiz Touris-
mus zusammen. «Das Ziel des Jubilä-
ums ist es zu kommunizieren, dass das 
Engadin ‹das Original› für Ferien im 
Schnee ist», sagt Ariane Ehrat, CEO der 
Tourismusdestination Engadin St. Mo-

ritz. «Die Gäste suchen immer mehr 
Authentizität und Original-Labels. Mit 
dem Jubiläum können wir sie noch ver-
stärkter abholen. Wir sind das Land 
und die Region, wo der Winter-
tourismus erfunden wurde.»

Lokale Bevölkerung miteinbeziehen
Die Zusammenarbeit der Destination 
mit Schweiz Tourismus ist aufgeteilt; 
gemeinsam, auch zusammen mit wei-
teren Schweizer Destinationen, in-
szenieren sie 150 Jahre Winter-
tourismus in der ganzen Schweiz sowie 
auch international. Vor Ort kümmert 
sich die Destination «um das Original», 
wo sie ein Programm mit den ver-
schiedenen Partnern lanciert. Eine na-
tionale Eröffnungsfeier ist in Planung 

sowie eine regionale Schlussfeier. Es 
werden Unternehmen und Familien 
gesucht, die seit Generationen im En-
gadin tätig sind und an Kaminfeuer-
gesprächen mit der Bevölkerung und 
den Gästen über ihre Geschichten und 
Perspektiven der neuen Generation 
sprechen. Handwerker aus der Region 
sollen die Herstellung von alten und 
neuen Produkten zeigen und Clubs, 
Vereine und Institutionen sollen ihre 
Aktivitäten dem breiten Publikum an-
bieten. 

Weitere Ideen werden in diesen Wo-
chen von verschiedenen Untergruppen 
des OKs konkretisiert. «Es ist uns wich-
tig, die lokale Bevölkerung mitein-
zubeziehen», sagt Ehrat. Tourismustra-
dition und -zukunft – das Thema der 

Das Skikjöring war von Anfang an Bestandteil des Pferderennens. Dreizehn Jahre nach dem ersten Skirennen fand es im Winter 1906 zum ersten Mal auf 
Schnee statt, ein Jahr später zügelte es auf den gefrorenen St. Moritzersee.  Foto: Dokumentationsbibliothek St. Moritz 

Festivitäten, welches auch im Buch 
«Das Winterparadies» behandelt wird. 
Zusammen mit der Bürgergemeinde 
wird die Gemeinde St. Moritz im Herbst 
2014 das Buch herausgeben. Darin wer-
den Schweizer Wirtschafts-, Sozial- und 
Kulturgeschichte aufgearbeitet und ne-
ben St. Moritz als Geburtsstätte auch 
andere Wintertourismusdestinationen 
porträtiert.

Spitzenleistung versus Kritik 
In Feierstimmung ist die Destination in 
Anbetracht der Kritik, welche in den 
letzten Monaten durch die Schweizer 
Medien ging, zurzeit noch nicht. Von 
Imageproblemen wurde gesprochen, 
einer unklaren Positionierung und ei-
ner Unausgeglichenheit von Preis und 

Leistung. Gerade jetzt sei es wichtig, 
dass St. Moritz und das Oberengadin ihr 
Potenzial zeigen. «Ein Jubiläum findet 
nur einmal statt – unabhängig der Tou-
rismussituation», so Ehrat. «Es ist eine 
einmalige Gelegenheit, um Spitzenleis-
tungen zu zeigen.» 

Unterstützung erhofft sich die Desti-
nation aber auch von allen: «Wir erwar-
ten das Bewusstsein und den Stolz auf 
die lange Tradition im Tal, die uns auch 
zukünftig verpflichten.» Die Destinati-
on könne hier aber nur den Rahmen 
bilden. «Die mehr als tausend Anbieter 
in der Region werden zeigen, dass sie 
immer noch zu Spitzenleistungen fähig 
sind, so wie innovative Persönlich-
keiten im letzten und vorletzten Jahr-
hundert.»

St. Moritz hat ein Imageproblem
Klares Resultat zur Umfrage der EP/PL

Ja, St. Moritz hat ein Imageprob- 
lem. Das sagen 80 Prozent der 
Leserinnen und Leser, die an der 
Online-Umfrage der EP teilge-
nommen haben. 

RETO STIFEL

Die Resultate der Umfrage sind weder 
repräsentativ, noch unterscheiden sie 
sich von ähnlichen Befragungen in an-
deren Medien. «Hat St. Moritz ein 
Imageproblem?», wollte die EP/PL wis-
sen. 457 Personen haben bis gestern 
Montagmorgen an der Umfrage teil-
genommen. 362 Personen oder 79 Pro-
zent sind der Meinung, dass dem so ist. 
Nur 17 (vier Prozent) finden nein, das 
trifft nicht zu. 78 Teilnehmer sagen 
«Weder noch», dass eine Destination in 
der Kritik steht, passiert immer wieder. 

Im entsprechenden Artikel zum 
Imageproblem wurde unter anderem 
gesagt, dass die Innenwahrnehmung 
häufig viel kritischer ausfällt als die 
Wahrnehmung, die Gäste aus dem Aus-
land machen. Wenn dem so ist, sind es 
vor allem Schweizer und Einheimische, 
die sich am Voting beteiligt haben. Es 
wurde nicht nur fleissig abgestimmt, 
im Online-Forum ist die Frage auch re-

ge diskutiert worden. Neben den all-
gemein bekannten Statements über die 
Unfreundlichkeit, das schlechte Preis-
Leistungs-Verhältnis oder die schlechte 
Architektur, sind auch einige Vor-
schläge eingegangen, wie man es denn 
besser oder zumindest anders machen 
könnte. Für Online-Leser Daniel Kes-
tenholz beispielsweise ist unabdingbar, 
dass sich die Tourismusorganisation in 
Zusammenarbeit mit den Behörden, 
den Verantwortlichen und der Bevölke-

rung dem Thema der architekto-
nischen Qualität annimmt. «An ande-
ren Standorten gehen Bewahrung und 
Behauptung von architektonischer Sig-
natur Hand in Hand mit Tourismus-
bestrebungen», schreibt er. Ein anderer 
Kommentator ist überzeugt, dass die 
Altersgruppe der 20- bis 30-Jährigen 
stärker zu bewerben ist. 60plus-Anlässe 
würden nur wenigen zu Gute kommen. 

Mehr Schein als Sein? Eine Mehrheit ist der Meinung, dass St. Moritz ein 
Imageproblem hat. 

Alle Resultate und Kommentare auf 
www.engadinerpost.ch, Umfragen. 

Untersuchungen eingestellt
Modellflug-Unfall in Samedan vor drei Jahren

Die Bündner Staatsanwaltschaft 
hat die Untersuchungen im Zu-
sammenhang mit dem Modell-
flug-Unglück 2010 eingestellt. 
Der Pilot wurde von der Anklage 
freigesprochen, die Organisato-
ren gar nicht erst angeklagt. 

RETO STIFEL

Niemand, der am 1. August 2010 auf 
dem Flugplatz Samedan war, erinnert 
sich gerne an diesen Tag. Damals fand 
bereits zum 21. Mal die traditionelle 
Modellflugshow statt. Kurz nach Be-
ginn der Vorführungen geriet eines der 
Flugzeuge, ein nachgebautes Modell 
aus dem Zweiten Weltkrieg, in einen 
unkontrollierten Flugzustand und 
stürzte in die Zuschauer ab. Dabei wur-
de ein damals 45-jähriger Mann aus 
dem Kanton Zürich tödlich getroffen. 
Der von der IG Modellflugshow Enga-
din organisierte Anlass wurde sofort ab-
gebrochen, Modellflugshows hat es in 
Samedan seit diesem Unfall keine mehr 
gegeben.

Wie konnte es passieren, dass trotz 
eines definierten Flugsektors, trotz 
Sicherheitsnetzen und Sicherheitsab- 

stand zur Flugpiste und trotz erfahre-
nen Modellflugzeug-Piloten ein fern-
gesteuertes Flugzeug mitten in die Zu-
schauer stürzt? Diesen Fragen ging die 
Staatsanwaltschaft des Kantons Grau-
bünden nach. Kürzlich nun – drei Jahre 
nach dem Unfall also – sind die Unter-
suchungen abgeschlossen worden. Ge-
mäss einer Medienmitteilung wurde 
der unfallverursachende Modell-
flugzeug-Pilot kürzlich von der Anklage 
der fahrlässigen Tötung freigesprochen. 

Gegen die Organisatoren der Modell-
flugshow sowie gegen den Engadin Air-
port wurde keine Anklage erhoben. 
«Die Untersuchungen ergaben, dass 
von beiden Seiten sämtliche Sicher-
heitsvorschriften vollumfänglich ein-
gehalten und umgesetzt wurden», 
heisst es in einer kurzen Pressemittei-
lung. «Für uns als Veranstalter ist es ei-
ne grosse Entlastung zu wissen, dass nie 
Anklage erhoben worden ist», sagte 
Thomas Brütsch, Mediensprecher der 
IG Modellflugshow auf Anfrage der EP. 
Zu den Untersuchungsergebnissen 
konnte Brütsch keine weiteren An-
gaben machen. Ob es in Zukunft wie-
der solche Anlässe gibt, weiss er nicht. 
Von der Interessengemeinschaft auf je-
den Fall nicht, diese ist gemäss Brütsch 
nach dem tragischen Unfall aufgelöst 
worden. 

79% Ja 4% Nein 17% Weder noch

79%

17%

4%



Wunschzettel Gemeinde St. Moritz
Hallenbad 70 Mio.
Signal-Areal 10 Mio.
Feuerwehrlokal Islas 10 Mio.
Stallungen Surpunt ?
Reithalle ?
Plazza Rosatsch 20 Mio.
Fahrradweg-See 6 Mio.
Kreisel Punt da Piz ?
Ski-WM 12 Mio.
Höhentrainingszentrum Polowiese 2 Mio.
Kino ?
Kongresszentrum ?
Eishalle ?
Sprungschanze 8 Mio.
Lösung Heilbad ?
Lösung Klinik ?
Neubau Schulhaus 50 Mio.
Etc… ?
Jährliche Investitionen in Strassen, Wasserleitungen,  
Unterhalt und Betriebsdefizit Hallenbad etc. 10 Mio

Total ca.  190 Millionen!!!

Fragen an die Gemeinde:
–	 Wann	soll	was	realisiert	werden?
–	 In	welcher	Priorität?
–	 Wie	wurde	die	Bevölkerung	befragt	(Areal	Signal	war	kein	
	 Thema	an	der	Budget-Versammlung	Dezember	2012)?
–	 Steuererhöhung	ja/nein,	wann?
–	 Können	wir	uns	das	leisten?

Der	Vorstand	Handels-	und	Gewerbevereins		
freut	sich	auf	die	Antworten!

 

Hallenbad 70 Mio, Landtausch 8.5 Mio 
 
STOP der Geldverschwendung 
NEIN zum Landtausch und Islas am 22. September 
 
Landtausch = Geisterstadt 
Darum NEIN am 22. September zum Landtausch 
 
2 Zentren sind schon viel für 5000 Einwohner 
Bad – Dorf – und nun auch noch Signal 
NEIN zum Landtausch am 22. September 
 
Landtausch = Gewerbesterben 
 
STOPPT DEN GIGANTISMUSSTOPPT DEN GIGANTISMUSSTOPPT DEN GIGANTISMUSSTOPPT DEN GIGANTISMUS IN ST. MORITZ 
HALLENBAD, ISLAS etc… WIE WEITER 
Nein zum LandtauschNein zum LandtauschNein zum LandtauschNein zum Landtausch    und Feuerwehrdepotund Feuerwehrdepotund Feuerwehrdepotund Feuerwehrdepot    
    am 22. Septemberam 22. Septemberam 22. Septemberam 22. September    
    
Irgendwann sind die Kassen leer 
und die Steuern gehen hoch! 
 
NEIN zu Steuererhöhungen  
NEIN zum Feuerwehrdepot 
NEIN zum Landtausch 
 
Raubzug auf den Steuerzahler, am Ende bezahlen wir die 
Zeche. 
 Besorgte Steuerzahler 
 

Unsere internationale Internatsschule bereitet über  
300 junge Menschen auf die Schweizer Matura, das 
deutsche Abitur oder das IB-Diploma vor. Unser Ver-
pflegungsbetrieb bewirtet bei den Hauptmahlzeiten  
250 bis 300 Personen, offeriert Zwischenmahlzeiten  
und führt verschiedene festliche Anlässe durch. 
 
Für unseren Verpflegungsbereich suchen wir ab sofort  
für ca. 4 Monate eine

Vertretung Serviceleitung
Sind Sie auf der Suche nach einer vielseitigen Heraus-
forderung in einem dynamischen Umfeld mit internatio-
naler Kundschaft? Verfügen Sie über gute Sprachkennt-
nisse (D/E/I) und macht es Ihnen Freude, Ihre Gäste 
jederzeit optimal zu betreuen? Konnten Sie bereits 
Führungserfahrung sammeln?
Dann sind Sie bei uns richtig! Es erwartet Sie eine 
abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit 
mit Entwicklungsmöglichkeiten sowie ein engagiertes 
Team von Mitarbeiterinnen.

Interessenten reichen bitte die vollständigen Bewer-
bungsunterlagen ein. Sollten Sie Fragen haben,  
rufen Sie Herrn Riet Egler, Leiter Restauration, unter  
+ 41 81 851 3014 an oder senden Sie eine E-Mail an  
riet.egler@lyceum-alpinum.ch.  
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Bewerbungen an: 
Lyceum Alpinum Zuoz AG
Bert Hübner, Assistent Finanzen und Dienste
CH-7524 Zuoz, bert.huebner@lyceum-alpinum.ch  
Tel: +41 81 851 3023, www.lyceum-alpinum.ch

LAZ_Stellenins_Vertretung_Serviceleitung_83x155_d.indd   1 13.09.13   15:01

176.791.862

Zu vermieten in Sent

möbliertes Zimmer mit Balkon
ab sofort oder nach Vereinbarung, auch befristet. 
Fr. 600.– pro Monat. Mitbenutzung von Küche, Bad etc. möglich, 
WLAN vorhanden.
Tel. 081 864 91 07, 043 333 43 73, Mail: maiarigoni@hispeed.ch

012.257.350

Inserate	schaffen	Kontakte	zu	Konsumenten.
Das	Inserat	in	der	Zeitung	ist	eine	wichtige	Informationsquelle	für	den	Konsumenten.

7500	St.	Moritz	
Gewerbezentrum	Surpunt	

Tel.	081	837	90	00	
Fax	081	837	90	01

stmoritz@publicitas.ch

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» ist seit 120 Jahren in ihrem 
Verbreitungsgebiet die führende Zeitung. Drei Mal pro Woche 
liefert sie ihren 20 000 Leserinnen und Lesern umfassende Infor-
mationen und Dienstleistungen in gedruckter Form. Dazu laufend 
die aktuellsten News auf verschiedenen Allmedia-Kanälen. Dies in 
deutscher und romanischer Sprache. Wir suchen

Praktikanten
die bei uns gerne das faszinierende Handwerk des Journalismus 
erlernen möchten.

Praktikumszeit Diese beträgt mindestens drei, maximal sechs 
Monate. Der nächste Praktikumsplatz ist ab Mitte September 
2013 frei.

Was wir erwarten Sie sind mindestens 20 Jahre alt, verfügen 
über eine abgeschlossene Berufslehre oder die Matura. Sie sind 
vielseitig interessiert, schreiben gerne und gehen offen auf 
Leute zu. 

Was wir bieten Wir bieten Ihnen eine praxisorientierte, eng 
begleitete Ausbildung im Lokaljournalismus. Dies in einem 
kleinen, motivierten Team in einer der attraktivsten Gegenden 
der Schweiz. Arbeitssprache ist Deutsch; von Vorteil ist es, 
wenn Sie auch Romanisch sprechen und/oder schreiben kön-
nen. 

Bewerbung Schicken Sie Ihren Lebenslauf und ein kurzes Mo-
tivationsschreiben per Post oder via Mail an: «Engadiner Post/
Posta Ladina», Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, redaktion@
engadinerpost.ch, Tel. 081 837 90 81, www.engadinerpost.ch

Lagerverkauf 
St. Moritz Polo AG

Teamshirts S bis XXL   CHF 100.–
Thermo-Pferdedecken 145 cm   CHF 100.–

Diverse Polo-Reitsättel CHF   200.–

Mittwoch, 18. September 2013 
16.00 bis 19.00 Uhr

Stall Lazzarini, Plazza Aviatica 3, 7503 Samedan

Barzahlung
176.791.770

Mitreden

Die Zeitung 
der Engadiner

 – Die Regionalzeitung
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Unverbaute Landschaften: Ein kostbares Gut
Raimund Rodewald spricht an der Jahresversammlung der Pro Lej da Segl

Schöne Landschaften sind nicht 
nutzlos, schöne Landschaften 
sind wichtig für das Wohl der 
Menschheit. Deshalb muss man 
ihren Schutz vorantreiben. Heute 
mehr denn je, sagt der oberste 
Landschaftsschützer der 
Schweiz. 

MARIE-CLAIRE JUR

Landschaft ist ein kostbares Gut. Des-
sen ist man sich im Oberengadin be-
wusst. Nicht zuletzt wegen dem Einsatz 
der Pro Lej da Segl (PLS) und anderer 
Schutzorganisationen wie der Pro Na-
tura, die sich immer wieder für ihren 
Erhalt eingesetzt haben und einsetzen. 
Auch Raimund Rodewald, Geschäfts-
führer der Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz, kämpft unermüdlich für den 
Erhalt von Natur- und Kulturland in ei-
ner Schweiz, «die seit zehn Jahren eine 
enorme Zersiedelung erlebt». Der pro-
movierte Biologe war Gastreferent an 
der Generalversammlung der Pro Lej da 
Segl. Und oben auf Muottas Muragl, 
mit Blick auf die Oberengadiner Seen-
landschaft, sprach er am Freitag zum 
Thema «Tourismus oder der Preis land-
schaftlicher Schönheit». Und stellte, 
wie schon vor 27 Jahren, als er erstmals 
an einer PLS-Jahresversammlung 
sprach, fest: «Qualitatives Wachstum 
bedeutet zwingend die Eindämmung 
des quantitativen Wachstums.»

Beschleunigung als Teufelskreis
Doch auch drei Jahrzehnte später ist 
dies einfacher gesagt als getan. Denn 
die heutige Beschleunigungsgesell-
schaft habe zu einem fatalen Teufels-
kreis geführt, in welchem Landnut-
zung und Verkehrssysteme sich 
gegenseitig hochschaukelten. Ein Pro-
zess, dem sich auch der Tourismus 
nicht leicht entziehen könne. Schöne 
Naturlandschaften sind nicht nur at-

traktiv für erholungssuchende Ferien-
gäste, sondern auch für finanzpotente 
Immobilieninvestoren. Und in einer 
Beschleunigungsgesellschaft wird 
schnell mal entschieden, auch mal 
schnell irgendwohin zu fahren. Ent-
wicklungen, die dem Erhalt einer schö-
nen Landschaft aber grundsätzlich ent-
gegen stehen, wenn sie nicht 
kanalisiert werden können. Dabei wäre 
«die Schönheit einer Landschaft nicht 
einfach Luxus, sondern Notwendig-
keit», führte Rodewald aus. In allen 
Epochen und Kulturen hindurch habe 

sich die Menschheit mit dem Begriff 
des Schönen auseinandergesetzt.

Ästhetik im Baugesetz?
Seit der Antike gibt es Zeugnisse zu 
schönen Landschaften. Zudem gebe es 
ein subjektives, mehrheitsfähiges 
Schönheitsempfinden. «Umso er-
staunlicher ist es deshalb, dass das Äs-
thetik-Argument in den Bauordnungen 
nahezu nichtig ist», stellte der Referent 
fest. Es gäbe in der Schweiz keinen Kata-
log der Kulturlandschaften und auch 
keine kantonalen Vorschriften zur Äs-

Die Oberengadiner Landschaft: Auch sie befindet sich in einem prekären Gleichgewicht zwischen Schutz und Über-
nutzung.   Foto: Engadin St. Moritz/Robert Boesch

thetik, abgesehen von vagen Ästhetik-
klauseln. Eine fatale Paradoxie. Denn 
somit würden der Zerstörung der 
Schönheit auf manchen Ebenen Tür 
und Tor geöffnet. Rodewald illustrierte 
seinen Vortrag mit vielen Bildern von 
zersiedelten Landschaften, ungekonn- 
ten Überbauungen, aber auch mit An-
sichten von kitschigen, unauthen- 
tischen Chalet- und Rustici-Idyllen, die 
mehr Schein als (historisches) Sein ver-
körperten. Der Landschaftsschützer 
rief zu einem Sinneswandel auf: «Land-
schaften schonen, heisst letztlich unse-

re Liebes-, Glücks- und Schönheits-
erfahrung bewahren.»

Gesundheitsfaktor
Durch die Forschung werde auch immer 
klarer, wie wichtig unverbaute Land-
schaften für die physische, psychische 
wie auch soziale Gesundheit des Men-
schen sind. Mit Blick auf die Zunahme 
von Zivilisationskrankheiten wie Stress, 
Burnout und Übergewicht könne man 
der therapeutischen Wirkung von Land-
schaftsschönheit gar keine zu grosse Be-
deutung beimessen. Aus politischer 
Sicht ergeben sich für Rodewald zwei 
Hauptziele, welche die Gesellschaft zu 
verfolgen hat: Einerseits unverbaute 
Landschaften mit hoher Erholungs-
qualität und hohem Biodiversitäts-
potenzial erhalten und fördern, anderer-
seits die Natur- und traditionellen 
Kulturlandschaften wahren. Dabei seien 
die Entschleunigung im Tourismus und 
die Kontingentierung zur Vermeidung 
von Übernutzung von zentraler Bedeu-
tung. Als weiteres bedeutsames Ziel, um 
unliebsamen Entwicklungen entgegen-
zutreten, empfahl Rodewald, mehr Qua-
lität und Identität für die bebauten Räu-
me zu fordern. Rodewald sprach in 
seinem Vortrag über die ganze Schweiz 
und fand viele lobende Worte fürs Enga-
din, wo die Politik – oftmals im Aus-
tausch mit den Schutzorganisationen – 
gute Lösungen gefunden habe.

Dennoch ortete der Geschäftsführer 
der Stifung Landschaftsschutz Schweiz 
Handlungsbedarf auch in dieser Region. 
Neben bekannten Massnahmen (strik-
tes Zweitwohnungsgesetz, Lenkungs-
abgabe für Zweitwohnungen, Schutz 
von Hotels und Hotelstandorten), regte 
er an, das BLN-Gebiet «Oberengadiner 
Seenlandschaft» mit dem Schweizeri-
schen Nationalpark samt Biosphärenre-
servat zu einem Raum zu verbinden, 
striktere Zufahrtsbeschränkungen ins 
Val Fex und ins Val Bever zu definieren 
oder sich gegen die Verbauung von un-
berührten Seitentälern durch Klein-
wasserkraftwerke einzusetzen.

Überraschungen beim Eröffnungskonzert
Resonanzen – Internationales Kulturfest St. Moritz im Hotel Laudinella

 Kamilla Schatz und Emil Rovner 
stellen für die Resonanzen je-
weils ein interessantes Pro-
gramm zusammen, weit entfernt 
vom üblichen Mainstream. Mit 
der Kombination Vivaldi-Tschai-
kowski zur diesjährigen Festival-
eröffnung haben sie einen Voll-
treffer gelandet.

GERHARD FRANZ

Letzten Samstag wurde im Hotel Laudi-
nella die elfte Ausgabe von «Resonan-
zen» eröffnet. Ohne den im Programm-
heft angekündigten Programm-Part zu 
Astor Piazzolla zwar, dafür mit Klavier-
stücken, die Pjotr Iljitsch Tschaikowski 
zu russischen Gedichten komponierte 
– ein wahrlich seltenes Hörereignis. 
Hinzu gesellten sich Antonio Vivaldis 
«Vier Jahreszeiten».

Jahreszeiten mit Einlagen
Antonio Vivaldi war wohl der pro-
duktivste Komponist aller Zeiten. Al-
lein rund 250 Violinkonzerte sind nach 
heutigem Stand bekannt. Die vier Kon-
zerte op. 8 mit der Bezeichnung «Die 
vier Jahreszeiten» gehören zu den 
meistgespielten auf CD und im Kon-
zertsaal. Das Ensemble Resonanzen, 
vier Musikerinnen und fünf Musiker, 

begannen mit dem Frühling mit gros-
ser Spielfreude und Energie, der Cem-
balist Suguru Ito liess mit der Flöte die 
Vögel zwitschern. Eine weitere Über-
raschung: Solist Karel Boeschoten setz-
te zu ausgelassenen Zigeunerweisen an, 
das Orchester folgte mit heller Freude 
und Schmunzeln. Auch im Sommer er-
laubten sich einige Musiker köstliche 
Freiheiten und das ganze Ensemble 
musizierte mit Vitalität, fernab jeg-
licher Routine. Besonders schön vom 
Solisten interpretiert wurde der gefühl-
volle, langsame Satz.

Tschaikowski: Kleinkunst-Meister
Mit seinem grossen Wissen und auf 
charmante Art erklärte Moderator Kurt 
Aeschbacher die Zusammenhänge zu 
den Klavierstücken von Pjotr Iljitsch 
Tschaikowski. Der russische Verleger 
Nicolai Bernhard hatte ihn gebeten, zu 
den einzelnen Monaten russischer 
Dichter eine Musik beizusteuern. So 
entstanden die «Monatsblätter» für 
Klavier, wundervolle Miniaturen mit 
gefühlvollen, meist getragenen Melo-
dien. Nur Juli, August und Februar sind 
lebhafter, manchmal sogar stürmisch. 
Die Pianistin Tamara Chitadze, aus Tif-
lis stammend und nun an der Hoch-
schule der Künste in Bern tätig, spielte 
ganz ausgezeichnet und einfühlsam. 
Welch ein Glück, diese feine Musik 
endlich einmal zu hören, Kleinkunst 
eines grossen Meisters. Die ent-
sprechenden Gedichte, bestens ins 

Deutsche übertragen, wurden von 
Charlotte Sternen mit toller Aus-
strahlung und viel Sinn für Wortspiele 
gelesen. So bezauberten Musik und 
Wort an diesem Abend und passten ge-
nau zum Motto der Resonanzen der 
spartenübergreifenden Kulturvermitt-
lung.

Vivaldi als Naturmaler
Den Herbst als wohl farbigster Monat 
hörte man mit ebenfalls vielen Farb-
schattierungen im Orchester. Theorbe 
und die Melodica, eine Art geblasene 
Minihandorgel, kamen zum unge-
wohnten Einsatz. Nach der Weinlese 
wird mit Tanz und Gesang gefeiert. Al-
so wurde ein munteres «Sauflied» ein-
geschoben und der Kontrabassist Petru 
Iuga gab dem besäuselten Winter seine 
Stimme. Und auch für den Winter hat-
te Karel Boeschoten eine Idee: Im zwei-
ten Satz erklang eine Art «trans-
sibirischer Blues». Im Zeitalter des 
«Crossover» ist das völlig legal und er-
frischend, jedenfalls zur Absicht von 
Vivaldi passend. Der Niederländer Ka-
rel Boeschoten, Geiger und Komponist, 
hat mit seinen virtuosen Solopartien 
und den unkonventionellen Ideen 
massgeblich dazu beigetragen, aus die-
sem interessanten Eröffnungskonzert 
das zu machen, was die Resonanzen 
auszeichnet: hochkarätige Kultur für 
alle Sinne. Besser hätte das elfte Reso-
nanzen-Kulturfest nicht starten kön-
nen.

Für einen attraktiven Lebensraum
Generalversammlung der Pro Lej da Segl

Der Schutzorganisation Pro Lej 
da Segl geht die Arbeit nicht 
aus. Auch letztes Jahr hat sie 
sich für eine nachhaltige Nut-
zung des Oberengadiner Lebens-
raums eingesetzt.

MARIE-CLAIRE JUR

«Wenn es schon seit immer einen ste-
ten Wandel in der Natur gibt, warum 
braucht es dann noch die Pro Lej da 
Segl?», fragte Jost Falett provokativ in 
die Runde. Der Präsident der Pro Lej da 
Segl beantwortet seine rhetorische Fra-
ge an der Eröffnung der Jahresver-
sammlung gleich selber: «Nicht wegen 
der Landschaft setzt sie sich ein, die 
kommt immer zurecht, aber wegen 
uns.»

Vom 340 Mitglieder starken Verein 
hatten es letzten Freitag nur knapp 
zwanzig Personen auf Muottas Muragl 
geschafft, wo das Geschäftsjahr 
2012/13 abgenommen wurde. Doch 
vor der Abwicklung der üblichen statu-
tarischen Geschäfte liess der Vereins-
präsident unter freiem Himmel und 
mit Blick auf die Oberengadiner Seen-
platte das Berichtsjahr Revue passieren. 
Er nannte die «Baustellen», mit denen 
sich der Vorstand im Berichtsjahr zu 
befassen hatte oder in naher Zukunft 
zu befassen haben wird.

Von Maloja talabwärts ging er die Lis-
te der Aktualitäten durch, teils fügten 
Mitglieder des Vorstands detaillierte In-
formationen hinzu: Die Renatuierung 
des jungen Inn bei Maloja und die Si-
cherheit der Engadinerstrasse zwischen 
Plaun da Lej und Sils hielt die PLS eben-
so auf Trab wie die Entflechtung von 
Fussgängern und Velofahrern zwischen 
Sils und Silvaplana. An der Talstation 
der Furtschellas-Bahn hat sie sich für ei-
ne optimale Gestaltung des Hotel/Berg-
bahn-Projekts eingesetzt. Am Ball 
bleibt die Organisation auch in Sachen 
Renaturierung des südwestlichen Ufers 
des Silvaplanersees.

Mit Befriedigung konnte Falett die 
Absegnung des erweiterten Schutzver-
trags für den Camping von Silvaplana 
durch die Gemeindeversammlung 
verkünden. Begrüsst wurde das «Ori-
gen»-Projekt, das nächstes Jahr auch 
Aufführungen am Ufer des Silvaplaner-
sees vorsieht. Mit Besorgnis verfolgt die 
PLS das Wassersporttreiben auf dem Sil-
vaplanersees, wo diesen Sommer vor al-
lem die Kiter von sich reden machten.

 Aber auch das Platzieren von Skulp-
turen im Uferbereich des St. Moritzer-
sees, das St. Moritzer Bahnhofprojekt 
mit Kreisel und separaten Velo- und 
Fussgängerführungen oder die Plänen 
einer Hahnensee-Bahn oder die Pro-
jekte fürs St. Moritzer Signal-Areal be-
schäftigen den Vorstand der Schutz-
organisation.

www.prolejdasegl.ch
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Da las trattativas dal cussagl cumünel da la vschinauncha da Zuoz
Zuoz In occasiun da sias tschantedas 
i’ls mais lügl ed avuost 2013 ho il cus-
sagl cumünel da Zuoz traunter oter de-
cis il seguaint: A las seguaintas duman-
das da fabrica ho il cussagl aderieu e 
relascho il permiss:

Gallaria Tschudi, Glarus/Zuoz per la 
montascha d’üna scrittüra iglümineda 

vi da la fatscheda da la chesa in Alba-
nas.

Sergio Zala GmbH, Zuoz per la mon-
tascha d’üna tevla da reclama vi da la 
chesa da misteraunza Hosang in Islas.

Repower Klosters AG, Bever per la 
construcziun d’üna cabina da sparti- 
ziun in Staziun/Via Dorta.

Sergio Zala GmbH, Zuoz per l’in-
grandimaint dal Cafè Zalino in Via da 
la Staziun.

Dmura AG, Zuoz per plazzer üna 
sculptura d’art moderna davaunt l’Ho-
tel Engiadina, in connex cul eveni-
maint St. Moritz Art Masters 2013.

Lucian e Charlotte Schucan, Zuoz per 
la construcziun d’üna s-chela externa 
vi da la Chesa 187 in Aguêl.

Daniele Perfetti, Londra per adatta- 
ziuns dal mür d’üert da la Chesa Büsin 
in Straglia Pezzi.

Bezziccheri & G.L. Zammarcchi, Zuoz 
 per müdamaints vi da las fatschedas 
südost e nordost da la chesa nr. 50 in 
Aguêl.

Hanno e Gabriele Berger, Zuoz per la 
cumbinaziun da duos abitaziuns illa 
chesa nr. 183A in Surmulins.

Dmura AG, Zuoz in connex cul in-
grandimaint da l‘Hotel Engiadina, a re-
guard ün dret da fabrica suotterraun 
per la garascha ed ün dret da fabricher 
sün cunfin in Chöntschet.

Vias, punts ed ovas: Da sieu temp 
d’eira fingià üna vouta gnieu decis a re-
guard la via d’access sül parkegi Chast-
latsch chi maina tar la garascha da las 
chesas Curtin Plavaunt. Our da diffe-
rents motivs as ho alura decis da spuster 
la fabrica da quista via. Intaunt sun las 
chesas 1 e 2 construidas ed abitedas 
uschè cha l’access per la garascha stu 
uossa gnir fat, siand cha que es ün oblig 
da la vschinauncha.

La surtratta da catram fin sülla Via 
S-charlattina e sülla plazza da la staziun 
vain fatta düraunt la seguond’eivna da 
settember.

Impostas: Il cussagl decida d’au- 
gmanter las tariffas da las taxas da turis-
sem per l’an 2014 per tschinch per- 
tschient. L’augmaint aintra in vigur 
süls 1. schner 2014.

Il cussagl decida d’entrer sün ün re- 
cuors cunter üna taxa da turissem inol-
tro d’ün possessur d’ün’abitaziun se-
cundaria. In avegnir do que ün müda-
maint in quel sen cha müdamaints da 
maun düraunt l’an nu vegnan pü res-
guardos. Vendeders haun da dumander 
inavous la taxa pajeda per tuot l’an dals 
cumpreders sün via bilaterela. 

Promoziun dal rumantsch e dal deport social
La gruppa da gö da Scuol ha festagià il 20avel anniversari

La gruppa da gö da Scuol es üna 
società chi prepara ils uffants 
pel temp da scoulina. Carla  
Furrer-Lanfranchi maina ed  
instruischa ils uffants da trais  
e quatter ons.

La gruppa da gö funcziuna sün basa pri-
vata e nu suottastà a la scoula populara. 
«Eu n’ha cumanzà avant 20 ons culla 
gruppa da gö. Il prüm d’eiran quai in-
tuorn tschinch uffants e cun l’ir dal 
temp sun gnüts pro adüna daplüs. 
Uschè vaina pudü tour a fit il local da la 
veglia ustaria ’La Staila’, ingio cha nus 
vain uossa nossas uras da giovar», ha 
quintà Carla Furrer-Lanfranchi. Per re-
gla han lö las uras da giovar il mardi e 
venderdi avant- e davomezdi. La gövgia 
es il di, cur cha la brajada va aint il god. 
«Da la lavur vegnan pajadas be las uras 
effectivas ed il rest es lavur gratuita», ha 
manzunà la manadra da la gruppa da 
gö da Scuol. Las uras da gö han lö tuot 
on. Ils genituors pajan ün import l’on 
ed il rest vain finanzià cun raps da 
sponsuors chi sustegnan la gruppa. «Il 
böt es da preparar ils uffants cun giovar 
in gruppas e da promouver il deport so-
cial», ha dit Furrer. Sco ch’ella ha man-
zunà sun blers uffants da lingua estra. 
Illa gruppa da gö es il rumantsch però 
la lingua principala, uschè cha’ls uf-
fants da lingua estra van in scoulina 
fingià cun cugnuschentschas da ru-

mantsch. «Las manadras da scoulina 
han dit chi’s bada be subit scha’ls uf-
fants hajan fat part a la gruppa da gö», 
ha’la cuntiunà. Quai tilla dà curaschi 
per cuntinuar culla lavur. «Dis-
plaschaivelmaing nun es la gruppa da 
gö integrada aint illa scoula, uschè 
ch’eu main quella sün basa privata», ha 
ella deplorà.

In sonda passada s’han chattats 
mammas, baps, uffants cun paraints e 
cuntschaints sülla plazza da l’implant 
da Trü a Scuol. Là han tuots passantà ün 
bel davomezdi in cumpagnia, fat gös e’s 
tratgnüts. «Ils uffants han giodü la festa 
ed han fat gös cun surpraisas per festa-
giar l’anniversari da la gruppa da gö», 
ha dit Carla Furrer. Eir ils genituors han 

Ils uffants han pudü as tratgnair cun differents gös.  fotografia: Benedict Stecher

Educaziun e cultura: Il cussagl elavu-
rescha üna cunvegna culla scoula da la 
Plaiv SFM chi regla l’adöver da la nouva 
chadafö da scoula illa Chesa dals Pe- 
sters. Siand cha tuot l’infrastructura es 
nouva decida il cussagl da fixer il 
predsch per lecziun sün 300 francs. A 
nu vain definieu ün maximum da sco-
lars per lecziun per garantir üna tscher-
ta flexibilited a la magistra d’economia. 
La vschinauncha po decider sur da l’ul-
teriur adöver da la chadafö sper il temp 
d’instrucziun tenor egens bsögns. La 
nouva chadafö es in funcziun daspö il 
cumanzamaint da l’an scolastic ed es 
gratageda fich bain.

La giuventüna es in tschercha d’ün 
local per ster in cumpagnia. In duman-
da vegnan Purtum e tenor sclarimaints 
a media vista ün di eventuelmaing la 
Chesa Grusaida dal Lyceum Alpinum. Il 
cussagl sustegna in generel quist gia-
vüsch chi stu, scha’l vain realiso, gnir 
reglo in detagl. Las pussibilteds vegnan 
sclaridas inavaunt.

Commerzi e misteraunza, turissem: Il 
nouv concept da signalisaziun chi’d es 
gnieu elavuro da la gruppa da lavur in-
sembel cull’agentura Aufwind da sar 
Reto Sommerau prevezza trais parts: 1. 
tevlas da survista cun ün plan dal lö ed 
otras infurmaziuns relevantas, 2. muos-
savias pels peduns e 3. tevlas d’infurma-
ziun vi da divers ogets istorics in vschi-
nauncha. Il cussagl decida cha las tevlas 
da survista e las tevlas d’infurmaziun 
dessan gnir scrittas in rumauntsch e tu-
das-ch, ils muossavias però bè in ru-
mauntsch cun pictograms. Scu pros-
sems pass vegnan preparedas las 
offertas per la signalisaziun e piglio sü 
trattativas culs possessuors privats inua 
cha’d es previs la montascha da las 
tevlas.

Infurmaziuns our da tschantedas da 
cumischiuns: Coordinatur turistic: il 
contrat da lavur cul coordinatur turistic 
Conradin De Giorgi vela a partir dals 1. 
avuost 2013. Ils cuosts sun aint il ram 
dal preventiv 2013. Il cussagl cumünel 
ingrazcha al coordinatur per la buna la-
vur prasteda in connex culla festa da 
100 ans Viafier Retica. Cumischiun tu-
ristica: quista nouva cumischiun ho 

elavuro la situaziun da partenza a re-
guard üna pusiziun strategica per Zuoz 
que chi reguarda il champ da famiglias. 
Scu grand manco as fo valair la man-
chaunza d’ün hotel per famiglias da 
predsch favuraivel. A sun gnidas invie-
das diversas imsüras suot la bachetta 
dal coordinatur turistic.

Repars Albanas: in connex culla re-
facziun dals repars da lavinas sün Alba-
nas es gnieu abolieu üna senda existen-
ta. Il cussagl giavüscha da chatter üna 
nouva soluziun per pudair mantgnair 
la senda.

Andamaint Tuor: il proget es bain-
schi gnieu fat, ma ils cuosts da ca. 
500 000 francs nu sun pel mumaint op-
portuns. La dumanda es cu druver l’edi-
fizi sainza grandas investiziuns. Per 
quist agir sun avaunt maun diversas 
idejas chi dessan gnir perseguitedas scu 
prüm pass: Exposiziun/praschun i’l 
plaun terrain, gestiun privata i’l se- 
guond plaun. Impü dess gnir planiseda 
üna tualetta publica in vicinanza da la 
Tuor e gnir resguardeda i‘l preventiv 
2014.

Trafic in Resgia: ad ho gieu lö ün su-
pralö cun ün rapreschantant da la puli-
zia chantunela a reguard il trafic in Res-
gia, chi s’ho augmanto considerabel- 
maing l’ultim temp. A vegnan fattas las 
seguaintas propostas per amegldrer la 
situaziun da sgürezza: 1. signalisaziun 
da las trais cruschedas cun «sainza pre-
cedenza», 2. montascha d’üna tevla 
«giass’orva» vers Islas/zona da miste-
raunza e 3. dess gnir s-chaffieu ün mar-
chapè lung ils nouvs parkegis tal plazzel 
da la laina vis-a-vis Ferrari/Vitali e gnir 
alluntanos duos bös-chs aint il üert da-
vaunt l’edifizi Ferrari. A reguard la cru-
scheda prievlusa dal sviamaint A27 
vain propost da sbasser la sveltezza sün 
60 km/ura scu prüm’imsüra que chi pu-
dess avair ün effet considerabel. Ün 
rondell nu po gnir realiso ma las en-
tredgias e sortidas pudessan gnir im- 
pitschnidas per amegldrer la survista 
sülla cruscheda. 

Davart da l’uffizi da construcziun 
bassa vain elavureda üna proposta con-
creta cun quistas imsüras e preschanto 
a la pulizia chantunela.  (cd)

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Schlarigna

Dumanda da fabrica
La fundaziun St. Antonius, rapreschen-
teda da signur Eraldo Crameri, Plazza 
da Scoula 10, 7500 San Murezzan, ho 
l’intenziun da fabricher ün annex a la 
Chesa La Veglia Margna, sün la parcel-
la 299, chi dess servir scu veranda 
d’inviern. Pünavaunt haune l’inten- 
ziun dad eriger üna plazza da parker 
per 17 veiculs. 

Ils profils sun miss.

La documainta vain publicheda dü-
raunt 20 dis tar l’Uffizi da fabrica cu-
münel da Schlarigna. Protestas motive-
das cunter quist intent sun d’inoltrer 
in scrit infra quist termin a la supra-
stanza cumünela da Schlarigna.

Schlarigna, 16 settember 2013
176.790.857   XZX

pudü s’atschertar da quai cha lur uf-
fants han imprais aint illa gruppa da gö. 
Ün dals genituors ha manià, ch’els sa-
jan fich cuntaints cha lur uffants pos-
san as preparar adequatamaing pel 
temp da scoulina. Sü Trü d’eira preparà 
ün parcuors cun differents gös ingio 
cha’ls uffants pudaivan as tratgnair.

  (anr/bcs)

 
www.samedan.ch 
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Note Noire 
Marculdi, 18 settember 2013 

 ..................................................................  

Tres il cling e la fuorma da la musica da 
tschiaungers muossa l’ensemble Note Noir 
l’immensa richezza da quista musica tradiziunela 
e sieu svilup i’l Europa dal 19evel tschientiner: 
czàrdàs ungiarais, valser a la musette, swing e 
bger oter pü. 

 ..................................................................  
Temp/Lö:  20.30, Kunstraum Riss 

 ..................................................................  
Bigliet:   CHF 15.00. Libra tscherna  
  da la Plazza. 

 ..................................................................  
Prevendita:  Samedan Tourist Information 
  T 081 851 00 60 
 .................................................................  

 

 

  

Ingio chi 
nun es da 
tscherchar la 
part locala.
Per abunamaints: 
tel. 081 837 90 80 obain 
tel. 081 861 01 31, 
www.engadinerpost.ch
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Prüma palada da la surfabricaziun Sotchà a Scuol
La mansteranza fa plazza a chasas d’abitar

L’areal da mansteranza a Sotchà 
a l’ost da Scuol fa ils prossems 
ons plazza ad üna surfabricaziun 
cun nouv chasas d’abitar. L’Acla 
Immobiglias SA insembel cun la 
Fanzun AG han invidà in gövgia 
als mezs da massa a la prüma 
palada.

A Sotchà dessan gnir fabrichadas, là in-
gio chi gniva plü bod lavurà, nouv cha-
sas d’abitar cun insembel 64 abitaziuns. 
Las chasas vegnan fabrichadas da ma-
niera chi dà tanteraint grondas surfa- 
tschas libras. «60 pertschient da la sur-
fatscha d’abitar es previsa sco abita- 
ziuns d’aigna proprietà e sco abitaziuns 
per indigens e per fittar, 40 pertschient 
stan a disposiziun per giasts», ha orien-
tà Gian Fanzun da la ditta Fanzun AG in 
gövgia passada a Scuol. La fabrica dess 
dürar fin la fin da l’on 2018. La prüma 
etappa dess esser abitabla la fin dal 
2015. Per accumplir tuot las pretaisas 
vegnan construidas abitaziuns da duos 
e mez fin quatter e mez stanzas d’abitar. 
«Tuot las unitats vegnan fabrichadas te-
nor las pretaisas d’hozindi e las singulas 
chasas dal quartier as rechattan aint in 
üna zona libra dal trafic dad autos», ha’l 
cuntinuà. A partir da l’on 2015 esa pre-
vis da fabrichar al süd da la surfabrica- 
ziun actuala ün ulteriur proget cun ses 
chasas singulas cun 12 abitaziuns. Il 
permiss da fabrica per quella part es 
gnü dat dal 2013. 

«Lö da fabrica attractiv»
Il patrun da fabrica da la surfabricaziun 
Sotchà a Scuol, la Acla Immobiglias SA, 
es eir la possessura da l’Acla da Fans sün 
territori da Tschlin avant Samignun. Là 
maina la società üna butia aint il terri-
tori dal dazi liber. Sco cha Hansueli Bai-
er, il president dal cussagl administrativ 
da l’Acla Immobiglias SA, ha tradi as 
lessa ir pass per pass vi dal proget. «Nos-
sa gruppa ha cumprà avant ot ons las 

immobiglias da la firma Bezzola-
Denoth e sün nos terrain es previsa üna 
surfabricaziun cun unitats d’abitar. Nus 
savain cha pro tuot l’actività da fabrica 
a Scuol es quist ün pass curaschus, ma 
nus vain la pussibiltà da realisar il pro-
get in etappas», ha dit Baier. Dürant 
trais ons s’haja lavurà vi d’ün plan da 
quartier per pudair realisar il proget.  
Gian Fanzun ha lura declerà il proget 

previs detagliadamaing: «Nus cuman-
zain cun sbodar la falegnameria Bezzo-
la e sün quel toc terrain vegnan fa-
brichadas il prüm quatter chasas cun 
16 abitaziuns. Tenor la vendita e l’occu-
paziun da las abitaziuns pudaina lura 
cuntinuar cun las prosmas tschinch 
chasas», ha manzunà l’architect Gian 
Fanzun sco manader da proget da la 
surfabricaziun. 

In gövgia ha gnü lö la prüma palada da la prüma part dal proget Sotchà cun intant nouv chasas d’abitar e 64 abitaziuns. Illustraziun: Fanzun AG

Abitabel per la fin dal 2015
Las prümas lavuors cul sbodamaint da 
la falegnameria han fingià cumanzà. 
Quai fa la firma da Reto Crüzer da  
Scuol. «Nus collavurain pel sbodamaint 
cun üna ditta austriaca chi’d es speciali-
sada per talas lavuors ed il zavrar ils ma-
terials faina svess. Nus fain quint cha 
las prümas lavuors saran finidas per la 
mità november», ha dit Crüzer. Id es 

previs da dovrar tscherts materials our 
dal sbodamaint per far landroura betun 
o oters materials. Las unitats d’abitar 
vegnan fattas, sco cha Fanzun ha dit, in 
üna fich buna qualità ed el es eir persvas 
cha’l cumün da Scuol possa crescher be 
vers ost. Da prümavaira chi vain as cu-
mainza lura cun las lavuors da fabrica 
per cha la prüma part possa gnir abita-
da pella fin dal 2015. (anr/bcs)

«Impreschiunats dal center da sandà regiunal»
Christian Rathgeb ha visità l’ospidal da Sta.Maria

Quist utuon fa il cusglier  
guvernativ Christian Rathgeb la 
visita a tuot ils desch ospidals 
regiunals dal Grischun. D’incuort 
sun el e seis collavuratuors  
Claudio Candinas e Rudolf  
Leuthold stats in Val Müstair. 

Ils ospidals regiunals Bergiaglia, Engia-
din’Ota, Engiadina Bassa, Glion, Po-
schiavo, Sursès, Schiers, Tavo, Tusan e 
Val Müstair sun püttas importantas dal 
provedimaint da sandà in Grischun. 
Grazcha a quists ospidals chi spor-
dschan ün provedimaint da basa pon 
gnir trattats ils amalats e ferits eir illas 
regiuns periferas infra temp ütil. Fin la 
fin d’october fa cusglier guvernativ 
Christian Rathgeb üna visita a tuot 
quists ospidals regiunals. El vain ac-
cumpagnà da seis collavuratuors Ru-
dolf Leuthold chi maina l’Uffizi da san-
dà, e Claudio Candinas, il secretari dal 
Departamaint da sandà, güstia e sgürez-
za. L’intent es da discussiunar culs re-
spunsabels problems e soluziuns pussi-
blas dals ospidals regiunals. «Nus 
survgnin però eir adüna darcheu nouvs 
impuls chi varan influenza sülla politi-
ca d’ospidals ventura», ha dit Christian 
Rathgeb. In venderdi sun el e seis colla-
vuratuors gnüts bivgnantats a Sta. Ma-
ria da Judith Fasser, la directura dal 
Center da sandà Val Müstair. 

Il plü grond patrun da lavur 
«Il Center da sandà chi tocca al Cumün 
da Val Müstair cumpiglia l’ospidal, la 
pratcha da meidi, il servezzan da salva-
maint, il management per cas ur- 
giaints, la chasa da chüra sco eir la basa 
da la Spitex», ha preschantà Judith Fas-

ser il center a lur visita. Ch’implü gnian 
sports suot quist tet dal center eir ulte-
riuors servezzans, sco la fisioterapia, il 
daintist, la cussagliaziun per mammas e 
baps, la podologia ed oter plü. «Nus 
dain lavur a 90 persunas, quai chi corre-
spuonda a 45 plazzas da lavur cum-

Claudio Candinas, Christian Rathgeb e Rudolf Leuthold (da schnestra) in discussiun culla direcziun dal Center da  
sandà regiunal.    fotografias: mad

plainas, e scolain a set giarsunas e giar-
suns», ha ella cuntinuà. Il schefmeidi 
dal center es Theodor von Fellenberg, 
lura daja ün meidi superiur e pel mu-
maint duos meidis assistents. Il per-
sunal illa chasa da chüra es in prüma 
lingia persunal indigen, «i’l ospidal vai-

na fich bler persunal aint dal Tirol dal 
süd, chürunzas e chürunzs diplomats». 
Bainquant plü difficil esa, sco ch’ella ha 
dit, da chattar persunal da chüra spe-
cialisà, fliunzas e fliunzs pel salvamaint 
ed anestesists. Ils paziaints/cliaints dal 
center da sandà regiunal sun in prüma 
lingia indigens e lura turists. 

Las schanzas dal Center da sandà
«Nus eschan impreschiunats co cha la 
direcziun dal center garantischa il pro-
vedimaint da sandà illa regiun, e quai 
da maniera efficiainta ed economica», 
ha dit Christian Rathgeb davo la visita 
dal center e la discussiun culla direc-
ziun, «nus vain pudü constatar ch’els 
fan quai exemplaricamaing, tant lur 
model sco eir quel dal Center da sandà 
d’Engiadina Bassa correspuondan a las 
aspettativas da vart dal Chantun.» Eir il 
cusglier guvernativ ha manzunà la dif-
ficultà da chattar persunal, «quai sarà 
sgüra üna gronda sfida pel center da 
sandà Val Müstair.» Chi s’haja però eir 
discus las schanzas chi existan, ha’l 
cuntinuà: «Tant la direcziun dal center 
sco eir nus eschan da l’avis chi’s pudess 
attrar glieud in Val cun crear sportas 
cumplessivas sül chomp da la chüra da 
la sandà.» Chi s’haja implü eir discurrü 
davart la pussibiltà dad intensivar la 
collavuraziun cul Tirol dal süd in quai 
chi reguarda il provedimaint da sandà, 
ha dit Christian Rathgeb, «quai es ün 
punct cha nus prevezzain d’examinar 
cumünaivelmaing.»  (anr/fa)
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La Tenda GmbH    Cho d’Punt 47    7503  Samedan
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(nur Lagerware, solange Vorrat)

Räumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

auf alle Fertigvorhänge, Kaffehausgardinen, SB Rollos, SB Jalousien,
        Vorhangstangen-Garnituren, gesamtes Vorhangzubehör

50 % Rabatt

woma-samedan.ch

POLSTER-WOCHEN
14. Sept. - 12. Okt. 2013

Beim Kauf einer Polstergruppe nehmen
wir Ihre alten Möbel gratis zurück!

10%
 Polster-
Rabatt

Feiern Sie mit uns den neuen Golf Variant.
Samstag, 21. und Sonntag, 22. September 2013

Seine Sportlichkeit, Eleganz und Dynamik machen sprachlos. Überzeugen Sie sich selbst davon und  lernen Sie den neuen Golf Variant persönlich kennen. Denn wir laden Sie 

herzlich zu unserer grossen Herbstausstellung ein, wo der neue Golf Variant und viele Attraktionen auf Sie warten. Wir freuen uns auf Sie!

Einladung zur Herbstausstellung
Datum:	 Samstag,	21.	und	Sonntag,	22.	September	2013

Programm:	 	Herbstmarkt	Samedan	Zeit	10:00	Uhr	bis	17:00	Uhr

Auto Mathis AG
Cho	d‘Punt	33, 7503 Samedan 
Tel. 081	852	31	32

Ab Fr. 25’950.–*

 SEAT.CH

* SEAT Alhambra Entry 1.4 TSI 150 PS, Listenpreis Fr. 31’950.– abzgl. Fr. 3’000.– WOW! Prämie abzgl. Fr. 3’000.– 
Eintausch prämie = End preis Fr.  25’950.–, Verbrauch: 7.2  l/100  km, CO2-Emissionen: 167   g/ km, Energie-
effizienz-Kategorie E. Abgebildetes Modell: SEAT Alhambra Style, 1.4 TSI, 150 PS, Listenpreis Fr. 37’100.– abzgl. 
Fr. 3’000.– WOW! Prämie abzgl. Fr. 3’000.– Eintauschprämie = Endpreis Fr. 31’100.–, Verbrauch: 7.2 l/100 km, 
CO2-Emissionen: 167 g/km, Energieeffizienz-Kategorie E. Alle Angebote gültig bis 30.9.2013. Eintauschprämie 
gültig für alle Fahrzeuge mit 1. Inverkehrsetzung vor 1.7.2010. Durchschnitt der CO2-Emissionen der Fahrzeuge 
in der Schweiz: 153  g/ km.

DEr SEAT ALHAMbrA
auch als 4x4 erhältlich 

GaraGe Planüra aG
Cho d’Punt 33 - 7503 Samedan
T. 081 852 39 00



21. und 22. September in Samedan
Herbstmarkt Cho d‘Punt

 Airport Garage Geronimi SA 
 Cho d'Punt 24, 7503 Samedan
Tel. 081 851 00 80, E-Mail: auto@geronimi.ch 

* A 45 AMG 4MATIC, 1991 cm3, 360 PS (265 kW), Barkaufpreis CHF 60254.– (Listenpreis CHF 64100.– abzüglich 6% Preisvorteil). Verbrauch: 7,1 l/100 km, CO2- 
Emission: 165 g/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 153 g/km), Energieeffizienz-Kategorie: E.
** Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 2.94%, 1. grosse Rate: CHF 13500.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 
509.–. Exklusive Ratenabsicherung PPI. Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe 
ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Änderungen vorbehalten. Angebot gültig bis 31.08.2013. Immatrikulation bis 
31.03.2014.

2,9 % Leasing**
auf alle A-Klasse Modelle.

 Der weltweit stärkste Serien-Vierzylinder-Turbomotor, 360 PS, von 0 auf 100 km/h  
in 4,6 Sekunden, und der intelligente Allradantrieb 4MATIC: Im A 45 AMG steckt der 
kompakte Wahnsinn. Erleben Sie das neueste AMG Modell gleich selbst. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Der neue A 45 AMG 4MATIC* mit 2,9 % Leasing**. 

Der kompakte Wahnsinn.
Ab Fr. 64'100.-

Cho d‘ Punt - 7503 Samedan
T 081 851 05 00 - www.autopfister.ch

Carwash-Herbstmarktaktion 
20 % Extra für Waschkarten.

- Täglich frische Sandwiches.

- Mittagsmenüs von Montag bis
Freitag.

- Gratis WLAN für Gäste.

- Tankstellenshop
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7503 Samedan   Tel. 081 852 32 32   www.pamo.ch

5732 Zetzwil  6052 Hergiswil   6340 Baar  6500 Bellinzona  8820 Wädenswil

6752_148x52_5_def.indd   14 30.3.2010   18:00:00 Uhr

Flükiger Feuerungsservice
GmbH Feuerungstechniker / Feuerungskontrolleure

Cho d’Punt 47  ·  7503 Samedan  ·  Tel. 081 833 70 96  ·  Fax 081 834 89 95  ·  ff-service@bluewin.ch

Flükiger Logo_Flükiger Garnituren  24.08.12  17:55  Seite 1

THERMOTECHNIK

Wärmepumpen

Brenner und Heizsysteme

Alles in guten
Händen ...

7503 Samedan 
Tel 081 830 87 87

St. Moritz  
Pontresina Zuoz Poschiavo

ins_herbstmarkt_54x80_sw.indd   1 11.09.12   12:16
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White Turf St. Moritz im hohen Norden
Die Engadiner zu Gast auf der Rennbahn Berlin-Hoppegarten

 Seit 2011 besteht zwischen der 
Rennbahn Berlin-Hoppegarten 
und White Turf St. Moritz eine 
intensiv gelebte Kooperation. 
Jüngstes Beispiel war der Auftritt 
der Engadiner in der deutschen 
Hauptstadt.

Zu einem grandiosen Ereignis wurde 
bereits im Vorfeld die Pressekonferenz 
nebst Empfang in der Schweizer Bot-
schaft. Der Schweizer Botschafter in 
Berlin, Tim Guldimann, begrüsste 200 
geladene Gäste, darunter mit Gerhard 
Schöningh den Eigner und Betreiber 
der Rennbahn in Hoppegarten, Silvio 
Martin Staub, Präsident und CEO von 
White Turf St. Moritz, und Sigi Asprion, 
Gemeindepräsident von St. Moritz. Die 
Anzahl der Pressevertreter hatte sich im 
Vergleich zum Vorjahr verdoppelt. Bot-
schafter Tim Guldimann: «White Turf 
St. Moritz gehört zum Kreis der acht ex-
klusiven Top-Events der Schweiz. Ich 
habe mir die Rennen in St. Moritz ange-
schaut und gesehen, um welch einen 
wunderbaren internationalen Anlass es 
sich dabei handelt. Beide Partner, Ber-
lin-Hoppegarten und St. Moritz, kön-
nen durch ihre Kooperation stark von-
einander profitieren.» Silvio Martin 
Staub sagte später dazu, dass der Bot-
schafter selbst mit viel Herzblut über 

White Turf geredet habe. Seine Pferde-
liebe geht mittlerweile so weit, dass er 
in einem brandenburgischen Gestüt 
Reitunterricht nimmt.

Mit dabei in der Schweizer Botschaft 
war auch der St. Moritzer Gemeinde-
präsident Sigi Asprion. «Es ist für den 
Ort St. Moritz und das gesamte Engadin 
von eminent wichtiger Bedeutung, was 
White Turf aus touristischer Sicht gene-
riert. Schliesslich handelt es sich um  
einen der grössten Events im Winter in 
unserer Region», sagte Asprion.

Auch Botschaftskollegen waren vor 
Ort. So beispielsweise S.E. Jumaa Muba-
rak Al Junaibi, Botschafter der Vereinig-
ten Arabischen Emirate, der sich fas-
ziniert von dem Geschehen auf dem 
St. Moritzersee zeigte und ein in seinem 
Besitz stehendes Pferd für das Skikjö-
ring im Februar bei White Turf in Aus-
sicht stellt.

Botschafter Tim Guldimann liess es 
sich nicht nehmen, den Hoppegarte-
ner Renntag persönlich zu besuchen. 
In diesem Zusammenhang übergab er 
nach dem Rennen «Grand Prix White 
Turf St. Moritz» gemeinsam mit Silvio 
Martin Staub die Ehrenpreise. Dabei 
handelte es sich um Metallskulpturen 
aus dem Engadin von drei Pferden für 
Besitzer, Trainer und Jockey der siegrei-
chen Stute Concordia. Am 23. Februar 
2014 wird es im Gegenzug auf dem ge-
frorenen St. Moritzersee ein Flach-
rennen «Preis der Rennbahn Berlin-

Hoppegarten» geben. Eigentlich zählen 
Pferderennen sowohl in Deutschland 
als auch in der Schweiz zu den Rand-
sportarten. 

Doch gerade für St. Moritz ist das all-
jährliche Geschehen an den drei Sonn-
tagen im Februar auf dem St. Moritzer-
see von weitreichender touristischer 
Bedeutung. Silvio Martin Staub: «St. 
Moritz wird durch die Kooperation 
auch in den Berliner Medien wahr-
genommen und wir als White Turf pro-
fitieren von den Kontakten mit den Ak-
tiven.» 

Im Umkehrschluss profitiert Berlin 
aber auch von St. Moritz. Dies nicht nur 
im touristischen Bereich, sondern zu-
dem durch die Internationalität der En-
gadiner Rennen, um dort wiederum 
Kontakte mit britischen und französi-
schen Ställen zu knüpfen. 

Gleichzeitig durften Elisabeth Zindel 
und Nina Hauser auf Einladung des 
Sponsors des Vollblut-Araber-Rennens 
HH Sheikh Mansoor bin Zayed al Nahy-
an White Turf und St. Moritz an der 
grossen «International Hunting & 
Equestrian Exhibition» in Abu Dhabi 
präsentieren. Es wurden vielver-
sprechende Kontakte mit Pferde-
besitzern und potenziellen arabischen 
Feriengästen geknüpft. Die Besucher 
waren begeistert von den Pferderennen 
auf Schnee und vom Angebot des Enga-
dins. Jürgen Braunagel

Gerhard Schöningh, Eigner und Betreiber der Rennbahn Hoppegarten, Botschafter Tim Guldimann und White-Turf-CEO 
Silvio Martin Staub (von links) freuen sich über die gute Zusammenarbeit. 

Erfolgreiches Quer durch Celerina
Laufsport Bereits zum 66. Mal hat am 
vergangenen Samstag im Dorfzentrum 
von Celerina das «Quer durch» statt-
gefunden. Mit fast 30 Einzelläufe-
rinnen und Einzelläufern sowie 36 
Teams bei den Kindern konnte der 
leichte Aufwärtstrend bei den Teil-
nehmerzahlen bestätigt werden. 

Der vom Turnverein Celerina organi-
sierte Anlass richtet sich primär an die 
Engadiner Schuljugend. Besonders er-
freulich, dass in diesem Jahr in einigen 
Kategorien auch etliche Teams aus den 
Nachbargemeinden an den Start gin-
gen. Die Dreiergruppen absolvierten je 
nach Kategorie eine unterschiedliche 
Anzahl Runden im Dorfzentrum. Dabei 
wurden sie von ihren Freunden, Eltern 
und Verwandten lautstark angefeuert. 
Den ganzen Samstagnachmittag 

herrschte im Dorfzentrum eine tolle 
Stimmung, dies ohne Autolärm, weil 
die Via Maistra jeweils für den Anlass 
gesperrt wird. Das milde Herbstwetter 
trug sicher auch dazu bei, dass noch 
lange nach den Rennen in der Festwirt-
schaft auf dem Dorfplatz reger Betrieb 
herrschte. 

Das seit einigen Jahren angebotene 
Einzelrennen führt auf einer coupier-
ten Strecke rund um Celerina. Mit Ab-
stand Schnellster auf den zehn Kilo-
metern war der Celeriner Jan 
Weisstanner, gefolgt von Christian 
Zeugin und Sascha Hosennen aus Sa-
medan, die sich gemeinsam auf Rang 2 
platzierten. Bei den Damen siegte Ni-
cole Bissig aus Celerina überlegen vor 
Marlies Mehli, St. Moritz, und Daniela 
Seeberger, Celerina.  (rs)

Kindergärtler (3x1 Runde à 220 m): 1. Las frizzas, 
Celerina (Baracchi Valerio, Gross Danilo) 3:59:2; 
2. Segantini Sprinters, St. Moritz (Beck Livio, Visi-
noni Alessandro, Fasciati Elio), 4:04.6; 3. Ferrari, 
Celerina (Bissig Marc, De Cia Gianluca, Meili Cy-
rill), 4:04.7. 6 klassierte Teams.
Schüler 1 (3x1 Runde à 380 m): 1. Muntanella, 
Samedan (Egger Maurin, Walpen Fabrizio, Cantieni 
Claudio), 4:46.4; 2. CSJ 999, Celerina (Stifel Cla, 
Zanolari Serena, Crameri Joel), 4:50.0; 3. Die 3 
Jäger, Pontresina (Inhelder Reto, Mittner Simon, 
Wehrli Corsin), 4:53.3. 10 klassierte Teams.
Schülerinnen 1 (3x1 Runde à 380 m): 1. Las cus-
drinas, St. Moritz (Beck Leandra, Benderer Talina, 
Gruber Ilaria) 4:56.3; 2. Las gillinas, Samedan 
(Grass Ladina, Grass Ursina), 6:18.2. 2 klassierte 
Teams.
Schüler 1 (3x2 Runde à 380 m): 1. Die alten Bluf-
fer, Celerina (Schroff Till, Paiva Luca, Stifel An-
drea), 9:16.5; 2. GT Speed Racers, Pontresina (In-
helder Sandro, Locher Pascal, Wehrli Flurin), 
9:30.3; 3. FC Celerina, Celerina (Tornadu Daniele, 
Baumann Sidney, Da Silva Martins Andre), 
10:02.2. 6 klassierte Teams.

Schülerinnen 2 (3x2 Runde à 380 m): 1. Spee-
dies, Samedan (Kälin Marina, Vondrasek Ladina), 
9:40.2; 2. Die drei Wildpferde, Celerina (Gruber Si-
mona, Zanolari Sara, Reinhold Sarah-Jane), 
10:30.7; 3. Tiger Team, Celerina (Stifel Leana, Hu-
wiler Anna, Simonelli Briana), 10:54.2. 6 klassier-
te Teams.
Schüler 3 (3x3 Runde à 380 m): 1. D’Langläufer, 
Engadin (Keiser Timo, Wyss Björn, Lozza Maurus): 
12:21.4; 2. Die 2.-Platzierten, Celerina (Köhler Ti-
mon, Gruber Fabian, Erne Basil), 12:27.4; 3. Pa-
trouille Suisse, Celerina (Schroff Paul, Baracchi Fa-
bio, Cardoso Tiago), 12:30.3. 5 klassierte Teams.
Schülerinnen 3 (3x3 Runde à 380 m): 1. Pass-
lung, Engadin Nordic (Lozza Anja, Tschenett Flavia, 
Meier Nadia), 14:24.9. 1 klassiertes Team.
10-km-Lauf Männer: 1. Weisstanner Jan, Celerina, 
40:28.3; 2. Zeugin Christian, Samedan, 43:27.8; 
2. Hosennen Sascha, Samedan, 43:27.8. 8 Klas-
sierte.
10-km-Lauf Frauen: 1. Bissig Nicole, Celerina, 
47:45.2; 2. Mehli Marlies, St. Moritz, 51:15.5; 3. 
Seeberger Daniela, Celerina, 54:14.3. 8 Klassier-
te.

Quer durch Celerina: Voller Einsatz beim Start der Unterstufenschüler.
  Foto: Gianni Cortesi

Marc Wolf kehrt zum EHC St. Moritz zurück
Eishockey Transfer in letzter Minute: 
Marc Wolf kehrt zu seinem Stammver-
ein EHC St. Moritz zurück. Der 24-Jäh-
rige spielte in der Jugendzeit beim EHC 
St. Moritz, ehe er in Schweden in der 
höchsten Juniorenliga seine sportliche 

Ausbildung fortsetzte. Zurück in der 
Schweiz spielte Marc Wolf vorerst beim 
EV Zug (Elitejunioren/zwei Spiele 
NLA). Beim SC Langenthal absolvierte 
der 1,94 m grosse und 92 kg schwere 
Verteidiger seit der Saison 2010/11 ge-
nau 100 Partien in der Qualifikations-
phase und 10 im Playoff. Auf diese Sai-
son hin wurde Marc Wolf vorerst nach 
Basel transferiert, sah dort aber zu we-
nig Entwicklungsmöglichkeiten. Mit 
24 Jahren entschloss sich Marc Wolf, 
ins Engadin und zum EHC St. Moritz 
zurückzukehren. Dem Verein kommt 
dies gerade recht, denn Spielertrainer 
Gian Marco Crameri musste sich letzte 
Woche am Meniskus operieren lassen 
und fällt vorerst aus. 

Marc Wolf ist nach dem gleichalt-
rigen Gianni Donati bei St. Moritz der 
zweite Rückkehrer aus der Nationalliga. 
Weiter bekannt wurde am Wochen-
ende, dass mit Pascal Bleuer ein wei-
terer Spieler Aufnahme ins St. Moritzer 
Kader gefunden hat. Er spielte bisher 
beim EHC Grindelwald, der sich aus fi-

nanziellen Gründen aus der 2. Liga zu-
rückgezogen hat und in der 4. Liga ei-
nen Neuanfang macht. Bleuer spielte 
bereits am Sonntag mit St. Moritz in 
Lenzerheide und erzielte beim 5:2-Test-
spielsieg den 1:0-Führungstreffer, ver-
letzte sich aber später nach einem bö-
sen gegnerischen Check. Bereits am 
Samstag hatten die St. Moritzer zu Hau-
se den Meisterschaftsgegner Dielsdorf-
Niederhasli in einem Test mit 8:4 be-
siegt. Noch nicht zum Einsatz kam 
Neuzugang Harrison Koch (Ex-
Rapperswil-Jona und Uzwil).

Am Sonntag in Lenzerheide spielten 
die Engadiner ohne die Kaderjunioren, 
welche bereits ihr erstes Meisterschafts-
spiel austrugen und in Wetzikon souve-
rän mit 8:1 gewannen. Die Partie war 
schon nach 24 Minuten zugunsten der 
St. Moritzer Junioren Top entschieden. 
Diese müssen die ersten Meisterschafts-
partien auswärts bestreiten, da die of-
fene Eisbahn noch nicht mit der of-
fiziellen Spielfeldzeichnung ausgerüs- 
tet werden kann (Wärme, Wind).  (skr)

Reduziertes Bettags-Programm
Fussball Die Fussballer der unteren Li-
gen hatten am Wochenende zum Teil 
frei. Das Programm war aufgrund des Bet-
tages reduziert. Einzig in der 3. Liga wur-
de annähernd eine Vollrunde aus-
getragen. Drittligist Valposchiavo Calcio 
verbesserte sich in der Rangliste auf Platz 
6, dies dank einem 6:1-Heim-Kantersieg 
gegen den FC Sargans. Einen Kanter-
erfolg landete auch der ungefährdete 
Leader Schmerikon bei Neuling Luso 
Chur. In der 4. Liga, Gruppe 1 musste der 
CB Scuol beim 1:4 in Lenzerheide-
Valbella die erste Saisonniederlage einste-

cken und fiel damit auf Platz 6 zurück. Al-
lerdings nur zwei Punkte hinter dem 
Spitzentrio Davos, Bonaduz und Triesen 
2. Lusitanos de Samedan kam zu seinem 
zweiten Sieg und liegt als Achter damit 
auch nur drei Zähler hinter dem Spitzen-
trio. Der FC Celerina, der mit einem 
Mehrspiel auf Platz 4 der Tabelle liegt, 
kam am Wochenende nicht zum Einsatz. 
In der 5. Liga musste die AC Bregaglia im 
dritten Saisonspiel die zweite Niederlage 
einstecken. Die Bergeller unterlagen 
Chur 97 3 mit 0:1 Toren und belegen den 
zweitletzten Tabellenrang.  (skr)

Dario Cologna gewinnt Mini-Tour
Ski nordisch Bereits zum vierten Mal 
hat sich die Schweizer Langlauf-Familie 
in Andermatt zum Nordic Weekend ge-
troffen. In der dreitägigen Mini-Tour 
konnten sich Bettina Gruber bei den 
Damen, Dario Cologna bei den Herren, 
Lydia Hiernickel bei den Juniorinnen 

und Jason Rüesch bei den Junioren 
durchsetzen. Bei den Juniorinnen 
konnten sich mit Jogscha Abderhalden 
(Zernez, 2.) und Fabiana Wieser (Sent, 
4.) zwei Engadinerinnen gut klassieren. 
Bei den Herren war Curdin Perl nicht 
bei allen Wettkämpfen dabei.  (ep)

Wie läufts den
Engadiner Teams in der 
Fussball-Meisterschaft?
Hier stehts.

Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 80 oder 
Tel. 081 861 01 31, 
www.engadinerpost.ch
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Links rum, rechts rum, fidibum
Trachtenleute-Treffen in Pontresina

Die Gruppa da sots da Puntra-
schigna lud die Bündner Trach-
tenvereinigung zu ihrer Jahres-
versammlung ins Rondo ein. Was 
dabei nicht zu kurz kommen 
durfte: das Tanzen in der Tracht.

MARIE-CLAIRE JUR

Gut 650 Mitglieder zählt die Bündner 
Trachtenvereinigung. Im 80. Jahr ihres 
Bestehens hielt sie ihre Jahresversamm-
lung in Pontresina ab. 130 Trachtenleu-
te kamen am Samstag im Kongresszen-

trum Rondo zusammen – selbstredend 
alle in ihrer Tracht – und wurden unter 
anderen von Regierungsrat Martin Jä-
ger begrüsst. Auf der Traktandenliste 
standen die statutarischen Geschäfte, 
beispielsweise Wahlen. So wurde mit 
Walter Hartmann aus La Punt ein Enga-
diner in den Kantonalvorstand ge-
wählt. Doch mindestens so wichtig wie 
der offizielle Teil war der inoffizielle, 
gesellige, der am Nachmittag stattfand. 
Einige Trachtenleute schlossen sich ei-
ner Dorfführung durch Pontresina an, 
andere machten eine Kutschenfahrt 
ins Val Roseg. Der grosse Teil aber gab 
sich dem Tanz hin. Das einheimische 
Trio Chapella Serlas spielte Polkas, Ma-

zurkas, Walzer und Märsche, vor-
wiegend traditionelle Stücke aus Grau-
bünden, zwischendurch auch solche 
aus dem Züribiet und dem Waadtland. 
Mal etwas langsamer, mal schneller: 
Die Trachtenleute folgten dem Ruf der 
Musik und wirbelten übers Parkett des 
Kongresszentrums, dass es auch für die 
Zuschauer eine helle Freude war. Ob 
vereinzelt als Paar oder vereint mit al-
len im Reigen: Im Takte der Ländlermu-
sik formten die Tänzerinnen und Tän-
zer laufend neue Figuren, die aufgrund 
der verschiedenen Trachtenfarben ein 
bunt bewegtes Kaleidoskop ergaben.

Trachtentanz zu Volksmusik: Ein Gemeinschaftserlebnis.     Fotos: Marie-Claire Jur

Noch mehr Fotos online in der 
Bildergalerie www.engadinerpost.ch

Geselliges Zusammensein: Der Herr in der Bündner Männertracht, die Damen in der Bündner Sonntagstracht. Wenn man sich im Kreis dreht, kommt die Tracht besonders gut zur Geltung.

Aus dem Unterengadin kamen – festlich gewandet – besonders viele Trachten-
liebhaber.

Blick auf zwei Festtagstrachten: Links 
die Valser, rechts die Davoser.
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Damen und Herren

Sandra Zöllig-Sauer 
Hotel Schweizerhof 

7504 Pontresina 
Telefon 081 842 62 50

Die neuen Herbstfarben von Malu Wilz 
sind eingetroffen. 

Gerne machen wir Ihnen  
ein kostenloses Probe-Make-up

GERVASI
Schreinerei
Zimmerei
Fensterbau

CH - 7742 Poschiavo
Tel. 081 844 02 38
Fax 081 844 15 89
falegnameria.gervasi@bluewin.ch

DAS FENSTER AUS DER REGION 
FÜR DIE REGION

Neu: Fenster für Denkmalpflege!

RETO GSCHWEND
FENSTER UND HOLZBAU

Reto Gschwend
Via Palüd 1
Tel. 081 833 35 92
info@retogschwend.ch
www.retogschwend.ch

Körperpflege
mit der Kraft der Berge!

7608 Castasegna
Telefon 081 822 18 43
mail@soglio-produkte.ch

www.soglio-produkte.ch

I n n e n a u s s t a t t u n g e n

Inh. Lothar Camichel

7524 Zuoz

Tel. 081 854 07 44
www.camichelzuoz.ch

SpezialgeSchäft für textilien, 
Bett- und tiSchwäSche,  

KinderKleider, handemBroiderieS

Plazza da Scoula 8, 7500 St. Moritz
Tel. 081 833 40 27, Fax 081 833 10 69

E-Mail: ebneter.biel@deep.ch, www.ebneter-biel.ch

Tischdecken und Tischsets
Frottier- und Bettwäsche

Taschentücher, Nachthemden
Kinderkleider

7522 La Punt Chamues-ch
Tel. +41 (0)81 854 21 58

www.lasave.ch

NatursteiNe

WaNd- uNd BodeNBel äge

eigeNes NatursteiNWerk

Lasave ag

SCHREINEREI
INNENAUSBAU
KÜCHEN
GERÄTEAUSTAUSCH

Clalüna Noldi AG
Gewerbezone
CH – 7514 Sils /Segl Maria
Telefon:  +41 (0)81 826 58 40
Fax:  +41 (0)81 826 50 68
www.schreinerei-claluena.ch

reto@ehrbarkundenmaurer.ch

Reto Ehrbar 
katholische Kirche 
7516 Maloja

Soglio im südbündnerischen Bergell ist einer der be-
kanntesten Kraftorte im Alpenraum. Kein Zufall also, 
dass gerade hier vor 35 Jahren die ausgiebigen und ge- 
haltvollen Produkte von Walter und Sonja Hunkeler 
entwickelt wurden – komponiert aus einheimischen Berg- 
kräutern (wild gewachsen oder biologisch angebaut) und 
veredelt mit weiteren, möglichst naturnahen und haut-

SOGLIO-PRODUKTE AG
CH 7608 Castasegna GR

Telefon +41 (0)81 822 18 43
Fax +41 (0)81 822 19 70

mail@soglio-produkte.ch
www.soglio-produkte.ch

CREDO: 
Unsere Manufaktur im Bergell veredelt seit 35 Jahren Alpenrohstoffe zu hochwertigen Spezialitäten 

für die Körperpflege. Engagement und Handarbeit verbinden sich dabei zu einem respektvollen Umgang 
mit der Bergwelt.

Die Produkte-Palette hat in den letzten Jahren stetig zugenommen.
Bestehen bleibt aber der Anspruch, Körperpflege-Spezialitäten für Menschen
mit empfindlicher und beanspruchter Haut herzustellen.

SOGLIO-Produkte sind bestens geeignet für die tägliche 
Anwendung sowie für die anspruchsvolle Spezialpflege. 
Wir haben uns für die Herstellung von Produkten ent- 
schieden, die nicht in erster Linie «kosmetischen» Cha- 
rakter haben, sondern vielmehr den Fokus auf empfind- 
liche und strapazierte Haut ausgerichtet. So sind z.B. 
die Ringelblumen-Crème von SOGLIO, die Spezialcrème 

SOGLIO – Körperpflege mit der Kraft der Berge

In Castasegna, direkt an der Grenze zu Italien, werden in der «Croce Bianca», einem alten und denkmalgeschützten Haus, 
die SOGLIO-Produkte produziert. 

freundlichen Rohstoffen. Der später dazustossende 
Martin Ermatinger und seine Frau Ruth haben dann eben-
falls massgeblich zum Bekanntwerden der SOGLIO-Pro-
dukte in der ganzen Schweiz beigetragen. Heute beschäf-
tigt SOGLIO an der Seite der Geschäftsführerin Daniela 
Sigg 18 Personen und ist so zu einem wichtigen Arbeit- 
geber und Wirtschaftsfaktor im Bergell geworden.

Nach wie vor sind neben der Kultivierung und Ver- 
edelung von Alpenrohstoffen Kooperationen für SOGLIO 
ein wichtiges Thema. Zusammen mit den Bergbauern aus 
dem Valsertal bereiten wir heute in Castasegna – nebst 
anderen wohltuenden, entspannenden und gut rie- 
chenden Produkten für die ganzheitliche Körperpflege – 
zum Beispiel das Alpenziegenbutteröl für Soliofit, Valser-
balsam und unsere beliebten Fusspflegeprodukte auf.

Und auch die wertvolle Schafmolke, die wir verwenden, 
stammt aus den Bündner Bergen. Auch durch ein solches 
Zusammenarbeiten werden die hohen Ansprüche, die un-
sere Kundschaft an SOGLIO-Produkte stellt, erfüllt. 

Pecorlana, der Fussbalsam, «Soliofit» oder das Shampoo 
«Duschplus» geschätzte und beliebte Produkte bei Per-
sonen, die leicht zu allergischen Reaktionen neigen.

Zusammen mit dieser Philosophie transportieren unsere 
Pflege-Spezialitäten aber auch ein Stück «Natürlichkeit», 
Beschaulichkeit und Erhabenheit in die Welt. Als kleine, 
feine Manufaktur bringt SOGLIO einen warmen Ton der 
Zufriedenheit in die tägliche Hautpflege. Jedes Produkt 
weckt Erinnerungen an unvergleichliche Landschaften, an 
unvergessliche Düfte, an ein wildes Alpenpanorama und 
den weiten Himmel hoch über den Tälern. Gerade wenn 
Ihre Haut im Alltag oder bei sportlichen Aktivitäten gros- 
sen Strapazen ausgesetzt ist, dürfen Sie sich auf SOGLIO 
verlassen. Spezielle Rezepturen und eine sorgfältige 
Rohstoffauswahl entspannen, beleben und pflegen Ihre 
Haut zwischendurch oder bei der Intensivkur. SOGLIO-Pfle-
geprodukte regenerieren den Körper, bereichern die Sinne 
und stärken die Seele; dabei ist uns, es soll noch einmal 
betont werden, ein verträglicher Hautschutz ein ganz be-
sonderes Anliegen.
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Den Voluntari-Geist gestärkt
St. Moritz Wenn am 14. und 15. De-
zember 2013 die schnellen Ski-Damen 
in St. Moritz im Super-G und Riesen-
slalom um Weltcuppunkte fahren, wer-
den sie wie immer auf die grosse Arbeit 
unzähliger Voluntaris vertrauen kön-
nen. Diese haben am Samstag ihren 
schon traditionellen Voluntari-Tag 
durchgeführt. 

Am Vormittag waren mehr als 100 
Freiwillige in verschiedenen Gruppen 
zu Fuss und auf dem Bike unterwegs. 

Gestärkt wurden sie unterwegs mit Po-
lenta und Luganighette. Dabei bedank-
te sich Weltcup- und WM-Präsident 
Hugo Wetzel für den grossen Einsatz zu 
Gunsten der Skianlässe in St. Moritz. 
Wetzel stellte weiter die Projektgruppe 
sowie den Stand der Vorarbeiten im 
Hinblick auf die Ski-Weltmeisterschaft 
2017 vor. 

Ein Schnuppernachmittag mit den 
Lehrern des Segelclubs St. Moritz run-
dete den Voluntari-Tag 2013 ab.  (ep)

Team Ski-WM 2017 ist komplett
Gemäss einer Medienmitteilung der FIS 
Alpine Ski-WM St. Moritz 2017 ist das 
Projektteam der Ski-WM 2017 kom-
plett. Wie bereits bekannt, wird Franco 
Giovanoli das Departement «Sport, Or-
ganisation und Technik» und Roberto 
Rivola das Ressort Marketing über-
nehmen. Neu dabei sind Corinne 
Staub, welche für das Projekt «WM-
Voluntari» und die Administration zu-
ständig ist, und die Österreicherin Mi-

chaela Reichel, die das Ressort 
Marketing leitet. Beide bringen eine 
langjährige Erfahrung aus diversen 
Sportveranstaltungen mit.

Diese Verantwortlichen ergänzen das 
Team um den Geschäftsleitenden Prä-
sidenten Hugo Wetzel, den Finanzchef 
Thomas Rechberger, den Departe- 
mentsleiter Marketing/Kommunika- 
tion Andri Schmellentin und die Res-
sortleiter Martin Berthod (Renn-

Das Ski-WM-Team 2017 ist komplett. 

Wasserexperten im Einsatz
Das diesjährige Motto der Samedner Wassertage

Referate, eine Publikumsdiskus-
sion, eine Ausstellung und ein 
Workshop: Die 7. Samedner Was-
sertage wollen den verantwor-
tungsvollen Umgang mit dem 
Element Wasser fördern.

RETO STIFEL

2007 fanden in Samedan die ersten 
Wassertage statt. Dies nachdem die Ge-
meinde für die Verlegung des Flaz-
baches 2005 mit dem Gewässerpreis 
ausgezeichnet worden war. Auch am 
nächsten Wochenende wird sich in der 
Oberengadiner Zentrumsgemeinde 
vieles um das Thema Wasser drehen. 
«Wasserexperten im Einsatz» lautet das 
Motto der diesjährigen Veranstaltung 
unter dem Patronat der Gemeinde Sa-
medan und unter Leitung von OK-Prä-
sident Patrick Blarer. Langfristiges Ziel 
der Wassertage ist es gemäss einer Pres-

semitteilung, den verantwortungs-
vollen Umgang mit dem Element Was-
ser zu fördern. Dafür wird am nächsten 
Freitag und Samstag in Samedan ei-
niges geboten. Für die Schülerinnen 
und Schüler der Oberstufe beispielswei-
se, die sich am Freitag- vormittag in ei-
nem Wasserworkshop Gedanken ma-
chen zu Trinkwasser, Wasservorräte, 
Abwasser, zum Wasserverbrauch im In- 
und Ausland und zum Hochwasser. Am 
Nachmittag referieren verschiedene 
Experten zum Tagungsmotto. Werner 
Munter, Bergführer, Autor und Lawi-
nenspezialist, beispielsweise wird über 
«Lawinen-Risikomanagement im Win-
tersport» sprechen. Oder Agrar-
ingenieur Christian Strunden wird 
sich in seinem Referat mit der These 
«Wasser wird nie knapp» auseinander-
setzen.

Bleibendes schaffen
Am Abend dann dürfte die Publikums-
diskussion zum Thema «Wann haben 
wir zu viel, zu wenig Wasser» interessie-

Lebenselixier Wasser: Am nächsten Wochenende finden in Samedan die 7. Wassertage statt.
  Foto: swiss-image.ch/Christof Sonderegger

Infos zum Programm und zum Anlass 
unter www.wassertage.ch

ren. Diese findet um 20.30 Uhr im Ge-
meindesaal statt. Parallel zu den Refera-
ten und Diskussionen kann im Foyer 
eine Ausstellung der Engadiner As-
tronomiefreunde zum Thema «Unser 
Wasser aus dem Universum» besucht 
werden. Am Samstag schliesslich kom-
men neben den Wissensdurstigen auch 
die Kulturfreunde auf ihre Rechnung. 
Um 11.00 Uhr findet in der Chesa Plan-
ta ein Matinee-Konzert mit Musik und 
Texten aus der arbabischen Welt zum 
Thema Wasser statt. 

Mit dem Samstag sind die Wassertage 
2013 aber nicht einfach Geschichte. 
«Wir möchten einen bleibenden Wert 
schaffen», sagt Patrick Blarer. Deshalb 
wird jeweils ein Schlussbericht verfasst 
mit einer Zusammenfassung der Refera-
te und Diskussionen, illustriert mit Bil-
dern und Grafiken. Die Berichte der 
letzten Veranstaltungen können auf 
www.wassertage.ch heruntergeladen 
werden. 

Zwölf neue Krippenplätze
Zuoz Zusammen mit dem «Convict Zu-
oz» feierte die KiBE am 23. August 2013 
die Erweiterung der Kinderkrippe Randu-
lina. Seit dem 1. Juli 2013 können dort 
zwölf zusätzliche Krippenplätze an-
geboten werden. Die Kinderkrippe Ran-
dulina war auf Initiative von Andrea 
Greuter, Katriina Vasarik und Corinna 
Badilatti Steger mit der Unterstützung 
der Stiftung für das Kind im Oberengadin 
im Mai 2010 von der KiBE gegründet 
worden. Die zunächst angebotenen zwölf 
Krippenplätze waren bald ausgebucht. 

Dank der Genossenschaft «Convict 
per Giuventüna» und dem Engagement 
von Monika Posch Strimer und Arno 
Strimer, dem Leiterehepaar des «Con-
victs Zuoz», konnte die KiBE für die ge-
plante Eröffnung einer weiteren Kin-

dergruppe etwa 100 Quadratmeter 
Wohnfläche dazumieten. Die Stiftung 
für das Kind im Oberengadin baute die 
Räumlichkeiten im April und Mai die-
ses Jahres für die KiBE um. 

Das Team der Randulina wurde per 
1. August 2013 durch die bisherige Ler-
nende und frisch diplomierte Fachfrau 
Kinderbetreuung Silvana Toutsch aus 
Zernez und die Praktikantin Simona 
Zimmermann aus Vicosoprano zu-
sätzlich verstärkt. Eine Lehrstelle er-
hielt die bisherige Praktikantin Elena 
Pola aus Brusio. Neun Kinder konnte 
das Krippenteam unter der Leitung von 
Manuela Felix in diesem Sommer neu 
aufnehmen, mindestens weitere sieben 
werden bis Ende dieses Jahres da-
zukommen.  (Einges.)

organisation), Martin Conrad (Logis-
tik) und Michel Molettieri (Bauten).

«Mit diesem Projektteam verfügen 
wir über eine gute Durchmischung von 
Erfahrung, Kompetenz, Alter und Her-
kunft. Nun werden wir die verschie- 
denen Ressorts so zusammenstellen, 
dass diese Personen mit den erworbe-
nen Kenntnissen auch nach 2017 wei-
tere Anlässe kompetent durchführen 
können», sagt Hugo Wetzel.      (ep/pd)

Mehr als 100 Voluntaris trafen sich am letzten Samstag zum traditionel-
len Voluntari-Tag in St. Moritz.   Foto: pd

Mit 10:0 Toren zum Turniersieg

Fussball Was tun, wenn das Zu-
sammenspiel und der Teamgeist erneut 
zu einem souveränen Gewinn geführt 
haben? Man sollte feiern! Mit zehn er-
zielten Toren und keinem einzigen Ge-

gentreffer gewannen die E1-Junioren 
des FC Celerina am vergangenen Sams-
tag wiederum den Cup des Ost-
schweizer Fussballverbandes in Ems. 
Diesmal konnten sich die Celeriner 
nicht mehr verstecken und mussten die 
Rolle des Favoriten annehmen. Im ers-
ten Spiel gegen FC Chur97 zeigten die 
Kinder defensive Stärke und konnten 
schlussendlich mit 1:0 den Gegner be-
zwingen. Das zweite Spiel war gegen 
Triesenberg. Die Liechtensteiner konn-
ten als einzige Mannschaft mit etwas 
Glück das 0:0 retten. Im dritten Spiel 
gegen die physisch stärkeren Kinder aus 
Bad Ragaz konnte der FC Celerina sein 
ganzes Können zeigen. Flache und ge-
naue Pässe, starke Zweikämpfe, schnel-
le Konter und vor allem eine klare takti-
sche Überlegenheit. 4:0 lautete das 
verdiente Schlussresultat. Im letzten 
Spiel konnten die Gastgeber Ems für 
mehr als die Hälfte des Spieles ver-
hindern, dass ein Tor geschossen wird. 
In der zweiten Hälfte setzten sich die 
athletische Frische und die bessere 
Fussballtechnik der Celeriner durch, 
sodass ein klarer 5:0-Sieg resultierte. 
Das nächste und zweitletzte E1-Turnier 
der Saison findet am 21. September 
2013 in Triesenberg statt.  (Einges.)

Die erfolgreichen E1-Junioren des FC 
Celerina mit Trainer Walter Lussu. 



Super Herbst-Aktion
für 4x4 Fahrzeuge
Modell Farbe Zustand Neupreis* Jetzt nur*

Land Rover Range Rover 4.2 V8 SC Schwarz-Met. Occ. 31’500.– 27’900.–

Fiat Panda 1.2 Climbing Weiss Occ. 12’450.– 10’450.–

Subaru Impreza 1.6 Swiss Two Silber-Met. Demo 29’050.– 22’900.–

Subaru Outback 2.5 Swiss Special Silber-Met. Occ. 25’900.– 22’900.–

VW T5 Multivan 2.0 TDI Comf. 4motion Silber-Met. Occ. 44’444.– 42’500.–

Opel Mokka 1.4T Enjoy Weiss-Met. Neu 32’650.– 28’950.–

Subaru Forester 2.0i Swiss Silber-Met. Demo 34’850.– 29’900.–

Subaru Forester 2.0 XT Sport (240 PS) Grau-Met. Demo 46’800.– 39’999.–

Subaru Legacy 2.0i Swiss Silber-Met. Neu 31’750.– 26’900.–

Subaru XV 2.0i Swiss Two Lin. Dkl.-Rot-Met. Neu 35’100.– 31’900.–

Subaru BRZ 2.0R (2WD) Grau-Met. Neu 40’500.– 36’800.–
*Alle Preisangaben in Franken.

DOSCH GARAGE ST. MORITZ
Via Maistra 46
7500 St. Moritz
Tel. 081 833 33 33
www.doschgaragen.ch 
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Theatersport 2 
Samstag, 21. September 2013 

 ..................................................................  
Nach der erfolgreichen Premiere im vergangenen 
Jahr geht das aussergewöhnliche Format im 
Kunstraum Riss in Samedan nun in die zweite 
Runde: Theatersport 2. Die beiden Improvisations-
Teams treten in verschiedenen Disziplinen 
wettkampfmässig gegeneinander an. Dieses Jahr mit 
dabei: Claudia Aerni, Olivia Gasche, Erik Denz, 
Lorenzo Polin und Tim-Owe Georgi. Helfen Sie mit 
die neuen Impro-Könige des Engadins zu küren: 
Let’s get ready to rumble! 

 ..................................................................  
Zeit / Ort: 20.00 Uhr, Kunstraum Riss. Freie Sitzwahl. 

 ..................................................................  
Tickets: CHF 25.00. Vorverkauf: Samedan Tourist 
 Information, T 081 851 00 60 
 .................................................................  

  

  

Cashmere House Lamm
Via Maistra 15
7500 St. Moritz
Tel.: +41 (0)81 833 33 15
www.cashmerelamm.ch

Special Sale
Lagerverkauf von 
Markenartikeln bis 

50% reduziert.
Blusen, Hemden, Polos, 

Golfpullis, Cashmere Pullis, 
Jacken, Sakkos, Hosen, 
Accessoires und Herren 

Unterwäsche

Fr. 20. & Sa. 21. Sept. 2013
von 10.00 bis 19.00 Uhr

im Hotel Laudinella, 
St. Moritz-Bad, Saal Aula

w w w . r u e g g - c h e m i n e e . c o m

R Ü E G G  F E U E R TA G E
2 7 .  -  2 9 .  S E P T E M B E R  2 0 1 3

Geniessen Sie während den Rüegg Feuertagen behagliche Wärme in stil-
vollem Ambiente und lassen Sie sich von der Faszination Feuer inspirieren!
Öffnungszeiten:
Fr. 16.00 - 19.00 Uhr, Sa. 09.00 - 16.00 Uhr, So. 10.00 - 12.00 Uhr
Sie sind herzlich willkommen! Wir freuen uns auf feurige Stunden.

GALLARIA DA FÖ - VIA TRAVIERS 3 - 7513 SILVAPLANA
TEL. +41 (0)81 833 40 77 - WWW.STAUB-STMORITZ.CH WWW.RUEGG-STUDIO.CH

Restaurant Engiadina 
am Innfall,  

Via Dimlej 1, St. Moritz

Diese Woche aktuell !!

Frisch gebratene Forelle
mit Blattspinat und  

Salzkartoffeln, Fr. 26.50

Tagesmenü von Dienstag bis 
Samstag mit Suppe oder Salat, 

Fr. 16.50

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Horst & das Engiadina-Team 

Telefon 081 833 30 00 
Montags Ruhetag

176.790.305

BRATWÜRSTE
LEGALISIEREN!

Am 22. Sept.
ARBEITSGESETZ
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Zu verkaufen in Surlej

3-Zimmer-Wohnung im OG; 70 m2

Baujahr ca. 1967. Die Wohnung ist 
renovationsbedürftig sowie die gesamte 
Liegenschaft (u.a. Dach-Fassaden-Iso- 
lation-Holzteile). Die Wohnung ist im 
Grundbuch auf den Namen einer AG 
eingetragen. Allfällige Interessenten 
können die Nutzung der Wohnung ent-
sprechenden Aktien für CHF 526 000.– 
erwerben.
Antwort unter Chiffre:  
E 024-842428, an Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

176.791.556

Weltladen Pontresina 
(beim Hotel Engadinerhof, Pontresina)

Arch San Martin
20 % Rabatt auf das  
gesamte Sortiment
vom 16. bis 28. September 2013
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 15 bis 18 Uhr 
Di. und Do., 9.30 bis 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
176.791.856

Zu vermieten in Sils Maria 
per sofort oder nach Vereinbarung

renovierte  
1½-Zi.-Dachwohnung
mit Aufzug, Balkon, Garage-Box, 
Keller und Estrich. In Dauermiete, 
auch als Zweitwohnung möglich.
Weitere Auskünfte Tel. 079 636 77 94

012.257.634

Im Zentrum von Pontresina  
per 1. November 2013 oder nach 
Vereinbarung zu vermieten

2½-Zimmer-Wohnung
Miete inkl. NK Fr. 1370.–, 
Garage Fr. 130.–.
Telefon 079 242 65 68

S4 57x34 mm

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

SMS-Beratung 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch  

Sorgentelefon, 3426 Aefligen
PC 34-4900-5

Für Drucksachen: 081 837 90 90

Inseraten-Annahme  
durch  

Telefon 081 837 90 00

info@gammeterdruck.ch
Telefon 081 837 90 90

Mitreden

Die Zeitung der Region

7 evels Dis da l’ova Samedan
7.  Wassertage Samedan
 20./21. September 2013

Experts d’ova in acziun
Wasserexperten im Einsatz
Wasser-Symposium, Freitag, 14 bis 18 Uhr
Wasser-Arena, Freitag, 20 bis 22 Uhr
Arena-Diskussion mit Einbezug des Publikums 
im Gemeindesaal Samedan 

Wasser-Festival, Samstag, 11 bis 16 Uhr 
– 11 Uhr: Musik & Texte aus der 
 arabischen Welt in der Chesa Planta
– 14 Uhr: Ausstellung & Infostand 
 der Engadiner Astronomiefreunde zum Thema 
 «Unser Wasser aus dem Universum»

von Freitag bis Sonntag zum halben Preis 
ins Mineralbad & Spa Samedan

Zu den öffentlichen Veranstaltungen sind 
alle herzliche eingeladen
www.wassertage.ch 
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St. Moritzer Wunschliste

Mittels Inserat und Leserbrief wirft der 
Vorstand des HGV St. Moritz berechtig-
te Fragen auf bezüglich der zur Ab-
stimmung kommenden Projektvor-
lagen. «Können wir uns das leisten», 
lautet der kritische Tenor mit Blick auf 
die «Wunschliste», die für die nächsten 
Jahre gemäss Berechnung HGV In-
vestitionen von gegen 200 Mio. Fran-
ken auslösen würde. Dies bei sinkenden 
Einnahmen der Gemeinde. 

Auch der Gemeindevorstand ist der 
Meinung, dass die momentane Situa- 
tion im Tourismus und dem weiteren 
wirtschaftlichen Umfeld die Ge-
meindeeinkünfte vermindern wird.

Gerade deshalb hat die Gemeinde in 
der strategischen Ausrichtung fest-
geschrieben, eine gesunde Finanzlage 
weiterhin sicherzustellen: «Mit unse-
ren Finanzen gehen wir haushälte-
risch um. Wir setzen unsere finan- 

ziellen Mittel zweckmässig und zielori-
entiert ein. Unsere Strategie er-
möglicht uns eine Positionierung der 
zu tätigenden Investitionen und stellt 
so eine langfristig sinnvolle In-
vestitionsplanung für die Gemeinde 
sicher.» Die Finanzplanung für die Jah-
re 2014 bis 2018 steht, ist Grundlage 
von Investitionsentscheiden und wird 
den sich verändernden wirt-
schaftlichen Parametern laufend an-
gepasst. Zudem stehen Gemeinde- 
vorstand und Gemeinderat mit dem 
fein säuberlich aufgelisteten Dossier 
«Infrastrukturplanung» eine Priorisie-
rungshilfe zur Verfügung, die In-
vestitionsentscheide durch Mehrheits-
entscheide des Gemeinderates zu- 
handen der Volksabstimmung erst er-
möglicht (Behördeverbindliches Dos-
sier mit sämtlichen anstehenden In-
frastrukturaufgaben für die kommen- 
den Jahre). Auf diese Entscheidungs-
grundlagen gestützt, sind Gemeinde-
vorstand und Gemeinderat der Mei-

Stellungnahme des Gemeindevorstandes zum Le-
serbrief des Handels- und Gewerbevereins St.Mo-
ritz (EP vom Samstag, 14. September )

Wo bleibt die junge Generation?
In einer gut strukturierten Informa- 
tionsveranstaltung hat die Gemeinde 
St. Moritz am Dienstagabend über drei 
weitere Abstimmungsvorlagen infor-
miert. Engagierte Voten während und 
die Diskussionen nach der Information 
drehten sich immer wieder um die Ju-
gend und die Zukunft. Tatsächlich 
stimmen wir am 22. September und am 
24. November um grundlegende, zu-
kunftsgerichtete Projekte ab. 

Bloss: An der Informationsver-
anstaltung konnten wir die jungen (18- 
bis 30-jährigen) St. Moritzer an einer 
Hand abzählen. Wie kann das sein? Wie 
kann man gegenüber der Gemeinde und 
deren Projekten kritisch sein, wenn man 
sich nicht einmal informiert? Wenn 

man die Möglichkeit, sich mit den Politi-
kern auszutauschen, nicht nützt? 

St. Moritz zählt um die 2700 Stimm-
bürger, davon sind 600 Stimmbürger 
18- bis 30-jährig. Wir haben es in der 
Hand, liebe junge Mitbürgerinnen und 
Mitbürger! Wir können die Zukunft 
von St. Moritz mitgestalten und we-
sentlich mitbestimmen. Aber wir müs-
sen aktiv sein, wir müssen uns für den 
Ort interessieren und einsetzen. 

Darum meine Aufforderung an alle 
jungen St. Moritzer Stimmbürger: Raus 
aus den gemütlichen Sesseln und rein 
ins Geschehen. Die Politik ist für uns alle 
da. Aber wir müssen mitmachen. Es ist 
an uns, unsere Zukunft zu bestimmen! 

 Nina Hauser (27), St. Moritz

Abstimmungsforum 22. September

Halbjahreszahlen von Repower verraten viel
 Schaut man sich die Halbjahreszahlen 
von Repower näher an, erkennt man, 
dass nur ein sehr geringer Teil des guten 
Ergebnisses auf gesunkene Personalkos-
ten zurückzuführen ist. Der Haupt-
grund für das gute Betriebsergebnis 
liegt vielmehr im guten Finanz-
ergebnis. Denn man darf nicht ver-
gessen, dass Repower einen grossen Teil 
seines Umsatzes und seines Erfolgs im 
Ausland erwirtschaftet. Wird der in 
Euro erzielte Gewinn in Franken umge-
rechnet, ist dieser jetzt höher, da sich 
der Euro gegenüber dem Franken erholt 
hat. Anders formuliert: Weil der Euro 
stärker geworden ist, ist der Erfolg von 
Repower in Franken jetzt mehr 
Wert.Die Halbjahreszahlen belegen auf 
eindrückliche Art und Weise, wie wich-

tig das Auslandsgeschäft für das Bünd-
ner Energieunternehmen ist. Die Koh-
le-Initiative gefährdet dieses aber. Die 
Initiative würde dem Ansehen von Re-
power in Italien nachhaltig schaden. 
Die Folgen davon will ich mir gar nicht 
ausmalen. Der Gegenvorschlag ver-
hindert genau das. Dieser garantiert, 
dass Repower den eingeschlagenen 
Weg weitergehen und gegenüber ihren 
40 000 KMU-Kunden in Italien weiter 
als zuverlässiger Energielieferant gese-
hen wird. Davon profitiert schlussend-
lich auch der Kanton Graubünden. 
Deshalb lehne ich die Kohle-Initiative 
ab und stimme dem Gegenvorschlag 
zu. 

Gian Marco Tomaschett, 
SVP Oberengadin, St. Moritz

Ohne Wenn und Aber
Erfreut nimmt die IG «Sag Ja zu Deiner 
Gemeinde» zur Kenntnis, dass 60 Pro-
zent der Oberengadiner Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger, welche 
sich an der Umfrage des Kreises betei-
ligt haben, eine Fusion der elf Ober-
engadiner Gemeinden ablehnen und 
wie bisher eine interkommunale Zu-
sammenarbeit wünschen. 

Die IG erwartet nun, dass der Kreisrat 
diesen Entscheid ohne Wenn und Aber 
respektiert und die interkommunale 

Zusammenarbeit im Hinblick auf die 
bevorstehende kantonale Gebiets-
reform vorantreibt. 

Mit der Gebietsreform entsteht aus 
den Gemeinden des Bezirkes Maloja ei-
ne neue Region. Für die Organisation 
der neuen Regionen im Kanton Grau-
bünden wird nun der Grosse Rat jene 
Aufgaben festlegen, welche vom Kanton 
verordnet werden und der Kreisrat Ober-
engadin wird zusammen mit der Ge-
meinde Bergell weitere interkommuna- 

In Samedan gut 
behandelt worden

Nach einer Operation im Kantonsspital 
St. Gallen durfte ich die sechs Tage des 
Wartens auf einen Reha-Platz im Spital 
Samedan verbringen. Wie gut fühlte 
sich das Heimkommen an, das herz-
liche Willkommensein!

Viele Menschen haben mir mit ihrer 
Fürsorge, ihrer Pflege und ihrem gros-
sen fachlichen Wissen den kurzen Auf-
enthalt in unserem Spital in Samedan 
angenehm gestaltet. Die unkon-
ventionelle, spontane Bereitschaft, mir 
kurzfristig ein Bett zur Verfügung zu 
stellen, hat mich beeindruckt und lässt 
mich danken. Vom herzlichen Emp-
fang über die fachärztlichen Gespräche 
bis zur Physiotherapie fühlte ich mich 
rundum gut aufgehoben. Der Silser Be-
völkerung danke ich für die lieben Be-
suche, Briefe, Gedanken und die an-
gebotene Hilfe. Es ist schön zu 
erfahren, dass Anteilnahme auch in der 
heutigen Zeit noch gelebt wird, und ich 
freue mich auf den Moment meiner 
Rückkehr in unser Dorf.

 Christa Kaestner, Valens

Forum

nung, dass die am 22. September 2013 
zur Abstimmung gelangenden Vor-
lagen wichtig und finanzierbar sind. 
Dies gemessen am volkswirtschaft- 
lichen Nutzen (Areal Signal), mit Blick 
auf die erforderliche Sicherheit und 
die Effizienz der Brandbekämpfungs- 
und Rettungseinsätze (Feuerwehr-
gebäude Islas) und im Wissen, dass wir 
schlankere und effizientere Strukturen 
im Tourismus benötigen (Tourismus-
gesetz). Investitionen, die als Begleit-
erscheinung dem heimischen Gewer-
be erst noch Arbeit bringen. Dies in 
Form von antizyklischen Investi- 
tionen der öffentlichen Hand mit 
Blick auf den befürchteten Auftrags-
rückgang beim Bauhaupt- und Bau-
nebengewerbe.

Der Gemeindevorstand bedankt sich 
bei den Verantwortlichen des Handels- 
und Gewerbevereins für das Interesse 
und die Mitarbeit bei der Entwicklung 
unseres Ortes. 

   Gemeindevorstand St. Moritz

le Ziele und Aufgaben definieren müs-
sen. 

Die IG hofft, dass die Verantwort-
lichen keine weiteren Gelder für teure 
Fusionsprojekte ausgeben und ihre 
«Hausaufgabe» ohne Talfusion pro-
fessionell anpacken und optimale 
Strukturen für das Oberengadin / Ber-
gell aufbauen werden.

Für die IG 
«Sag Ja zur Deiner Gemeinde»
Jon Peider Lemm

Jesus Christus spricht: 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und 
das Leben; niemand kommt zum Vater 
denn durch mich. Johannes 14, 6



Ein Nationalrat hatte einen 
Verkehrsunfall und liegt im 
Spital. Da erreicht ihn eine 
Karte aus der Herbstsession: 
«Lieber Kollege, wir wünschen 
Ihnen gute Besserung mit  
150 gegen 31 Stimmen bei  
19 Enthaltungen.»

WETTERLAGE

Ein Sturmtief lenkt hinter einer Kaltfront vorübergehend sehr kühle, je-
doch zunehmend weniger feuchte Luft zur Alpennordseite. Die Alpensüd-
seite zeigt sich infolge auflebenden Nordföhns wetterbegünstigt. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Letzte Schauer – Auflebender Nordföhn! Hinter einer nächtlichen Kaltfront 
lagert vormittags stärkere Bewölkung über dem Engadin und es kommt zu 
einigen Schauern. Die Schneefallgrenze liegt um 1500 m. Im Tagesverlauf 
zieht sich diese über 1800 m zurück, letzte Schauer halten sich am ehesten 
noch in Richtung Samnaun. Gleichzeitig lockern die Wolken im Engadin stär-
ker auf. Die Südtäler zeigen sich infolge nordföhniger Effekte bereits vormit-
tags wetterbegünstigt. Allerdings weht in den Tälern sehr starker und kalter 
Nordwind. Störungsreste werden im Tagesverlauf verstärkt abgetrocknet, die 
Sonne setzt sich vor allem vom Bergell hinüber ins Puschlav durch. Im Müns-
tertal sind am Morgen letzte, unergiebige Schauer möglich.

BERGWETTER

Mit starkem Nordwestwind stecken die Berge nördlich des Inn am Vor-
mittag noch häufig in Schauerwolken. Hin zu Sesvenna und Bernina 
reißt der Wolkenstau zunehmend ab, südlich davon werden die Gipfel 
rasch frei. Frühwinterlich Kälte, Frostgrenze um 2100 m. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 1° W 18 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  7° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  7° windstill 
Scuol (1286 m)  9° W 9 km/h 
Sta. Maria (1390 m)  9° SW 13 km/h

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
6°/10°

Zernez
4°/8°

Sta. Maria
6°/12°

St. Moritz
1°/5°

Poschiavo
8°/14°

Castasegna
10°/17°

Temperaturen: min./max.

Mittwoch, 18. September 2013
Hotel Chesa Rosatsch

SILVAN ZINGG DUO
Seine Vorlieben sind klassischer Boogie Woogie, 
Blues Barrelhouse-Stil sowie Jazz mit Nuancen 
aus verschiedensten Musikstilrichtungen. Dass er 
ein Vollblutmusiker ist, beweist er bei jedem Auftritt.

18:30 h Apéro
21:00 h Konzert 
Eintritt frei

www.bezzola.ch         info@bezzola.ch 
Tel. 081 856 11 15   Fax. 081 856 18 14 

 

vom 26. - 28. April 
Küchen 

Ihr Spezialist im Engadin 
Ihr Spezialist für: 

Küchen, Badezimmer, Fenster und 
exklusiven Innenausbau 

VIP@NIRAALPINA.COM
CALL +41 81 838 69 69

RestAuRANt stARs // CONteMPORARy 

jeder ist anfällig für gutes 
essen - marek präsentiert das 
degustationsmenu … und das ist 
noch nicht alles …

ROOFtOP BAR // CONteMPORARy 

apero, one for the road … oder 
einfach einen coolen aBend in 
WunderVoller atmosphäre …  

BAKeRy // IMMeR FRIsCh 

alles täglich Von hand und mit 
Viel lieBe geBacken … 

19. sePteMBeR // hANDs ON 
der sonntags-zopf

AB 4. OKtOBeR // LAuFWOCheN 

die eXtremsportlerin anne- 
marie flammersfeld läuft mit 
ihnen … aBer nicht um die Wette

Wir freuen uns auf sie

t a s t e
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Motorradfahrer bei 
Selbstunfall verletzt

Polizeimeldung Ein Motorradfahrer 
hat sich am Samstagnachmittag zwi-
schen Tschierv und Süsom Givè bei ei-
nem Selbstunfall mittelschwer verletzt. 
Die Rega brachte ihn ins Spital Ober-
engadin nach Samedan. Der Zweirad-
fahrer war bergwärts in Richtung 
Passhöhe unterwegs. Knapp einen Kilo-
meter vor der Höhe geriet er nach einer 
Rechtskurve auf einem geraden Stück 
mit seinem Fahrzeug über den rechten 
Strassenrand hinaus und kam zu Fall. 
In der Folge prallte das Motorrad in ei-
nen parkierten Personenwagen. Das 
Zweirad wurde bei diesem Unfall erheb-
lich und der parkierte Personenwagen 
geringfügig beschädigt.  (kp)

Pferde mit Kutsche 
durchgebrannt

Polizeimeldung Am Freitagnachmit-
tag sind im Val Roseg drei Pferde mit ei-
ner Kutsche durchgebrannt. Eine Frau 
wurde verletzt. Auf der Fahrt aus dem 
Val Roseg Richtung Pontresina brann-
ten drei Pferde mit einer Kutsche plötz-
lich durch. Der Kutscher versuchte, die 
Pferde zu halten. Weil die Kutsche ne-
ben die Strasse geriet, wurde der Mann 
durch die Schläge von der Kutsche ge-
worfen. Fünf Fahrgäste, darunter eine 
Mutter und ihr halbjähriges Kleinkind, 
sprangen von der Kutsche. Eine Frau er-
litt dabei Knieverletzungen. Sie wurde 
von der REO ins Spital gebracht. Ein 
Mann blieb auf der Kutsche sitzen. Die 
Pferde galoppierten mit ihm zum Rei-
terhof nach Pontresina, wo sie angehal-
ten werden konnten. Die Chefin des 
Reiterhofes holte die Fahrgäste und den 
Kutscher im Val Roseg ab und fuhr sie 
nach Pontresina. Vermutlich sind die 
Pferde durchgebrannt, weil sie von Seil-
windenmaterial, das am Strassenrand 
deponiert war, abgelenkt wurden.   (kp)

Herbstboten
Schon seit ein paar Tagen leuchten uns die ersten roten 
Früchte des Vogelbeerbaumes resp. der Eberesche entge-
gen und sind ein sicheres Zeichen dafür, dass der Herbst 
begonnen hat. Noch sind die Blätter grün, aber bald werden 
sich diese in herbstlichem Gelb präsentieren. Je mehr es 
dann dem Winter entgegengeht, bleiben nur noch die Früch-
te am kahlen Baum übrig. Dass diese giftig sind, ist ein 
weitverbreiteter Irrtum. Man kann sogar wohlschmeckende 
Konfitüre oder Gelee daraus machen, muss allerdings eine 
Anzahl Frostnächte über sie ergehen lassen, denn durch 
den Frost verlieren die Früchte ihren durch die Parasorbin-
säure hervorgerufenen bitteren Geschmack. Die Konfitüre 

eignet sich hervorragend als Beilage zu Wild, ebenso wie 
Preiselbeeren. Übrigens hat Vogelbeerschnaps in Tirol und 
der Steiermark eine lange Tradition. Aufgrund der aufwendi-
gen Gewinnung und Verarbeitung der Beeren und der gerin-
gen Ausbeute beim Brennen der Maische ist der fertige 
Edelbrand aber sehr teuer.
Aufgrund ihrer Robustheit und humusverbessernden Eigen-
schaften kann die Eberesche auch im Lawinenschutz und 
bei der Wildbachverbauung eingesetzt werden. Im Engadin 
freut man sich aber mangels anderer Herbstfrüchte in ers-
ter Linie über die leuchtenden Herbstfarben dieses Bau-
mes. (mro) Foto: Margit Rothwangl

Bekanntes Gesicht  
in neuer Position

Kulinarik Ab Beginn der Wintersaison 
2013/14 verwöhnt Fabrizio Piantanida 
als neuer Küchenchef die Gäste des 
Grand Hotel Kronenhof in Pontresina. 
Der 38-Jährige tritt in die Fussstapfen 
des Österreichers Bernd Schützelhofer, 
der sich im Gourmetrestaurant Kro-
nenstübli einen Michelin-Stern und 17 
Punkte GaultMillau erkochte und sich 
ab November im Schweizer Ort Wid-
nau, in der Nähe seiner Vorarlberger 
Heimat, weiter verwirklichen wird. Fa-
brizio Piantanida gehörte in den ver-
gangenen Jahren während der Weih-
nachtsfesttage und in der Hochsaison 
regelmässig als Sous Chef zum Küchen-
team des Kronenhofs und kennt das 
Haus bestens. Auch im Schwesterhotel, 
dem Kulm Hotel St. Moritz, ist er ein al-
ter Bekannter. Zwischen 1995 und 
2002 war er hier unter anderem als  
Sous Chef, Chef Restaurateur und Chef  
Gardemanger tätig. Fachlich schloss  
Fabrizio Piantanida im Juli 2013 die  
Ausbildung zum eidgenössisch diplo- 
mierten Chefkoch ab. Zu seinen wei-
teren Karrierestationen zählen Po-
sitionen als Küchenchef im Park Hotel 
des Luxusresorts Bürgenstock in Luzern 
und zuletzt im Fünf-Sterne-Hotel Vitz-
nauerhof am Vierwaldstättersee, wo er 
mit 14 Punkten GaultMillau aus-
gezeichnet wurde. (pd)

Zernezer Gäste 
werden geehrt

Gratulation Kürzlich konnte die Ge-
meinde Zernez das Ehepaar Astrid und 
Daniel Weyermann aus Bussigny zum 
30-Jahr-Gästejubiläum mit einer 
Stammgästeurkunde und Geschenken 
auszeichnen. Anwesend waren auch 
Christine Bruguir-Weyermann, Toch-
ter, und ihr Ehemann David, welche 
mit ihren Eltern seit ihrer Kindheit im-
mer in Zernez war und nun bereits seit 
Jahren mit ihrem Mann die Ferien hier 
geniesst. Das Vermieterpaar Mengia 
und Max Filli überraschten die Gäste 
mit einem Apéro, dabei konnten ge-
meinsam mit der Tourismus-
koordinatorin Laura Näff und der Leite-
rin der Zernez Tourist Information, 
Beatrice Stöcklin, einige Anekdoten aus 
den vielen Besuchen erfahren werden. 
Die einzigartigen Naturerlebnisse im 
und um den Schweizerischen National-
park und der Bezug zum Dorf und dessen 
Bewohnern erneuerten den Wunsch, 
Jahr für Jahr hier zu sein. (Einges.)
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